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I Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit am Gymnasium 
Antonianum 

Im Folgenden werden die spezifischen Rahmenbedingungen des Gymnasiums Antonianum in 
Bezug auf das Fach Deutsch dargestellt und erläutert. Insbesondere werden die Lage der 
Schule, die Aufgaben des Faches in der Schule vor dem Hintergrund der Schülerschaft, die 
Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schulprogramms sowie 
ihr Beitrag zur Erreichung der Erziehungsziele des Gymnasiums und die verfügbaren 
Ressourcen hinsichtlich Personalia mit Aufgabenbereich, dem Fachangebot und den Räumen 
und Materialien vorgestellt. 

 

I.1 Lage der Schule 
Das Gymnasium Antonianum befindet sich in der Stadt Geseke (14.789 Einwohner Stand 
30.4.2016) im Kreis Soest. Eher ländlich gelegen, grenzt die Stadt im Süden an das Sauerland 
und im Osten an das Paderborner Land. 
Die Stadt selbst besitzt eine fußläufig erreichbare Bücherei im „Alten Rathaus“ und eine 
Redaktion für die Tageszeitung „Der Patriot“.  
Für den täglichen Lesebedarf steht die Schulbücherei des Gymnasiums zur Verfügung. Weitere 
Lehr- und Lernmöglichkeiten bieten vier Computer im Foyer sowie Arbeitsplätze und sechs 
Computer im Selbstlernzentrum der Schule. Die schuleigene Aula wird sowohl für die 
Theaterarbeit im Unterricht, in den AGs, aber auch für schulinterne Aufführungen (z.B. 
Theaterstücke) und Veranstaltungen (Poetry Slam) genutzt. Für Kinobesuche oder saisonale 
Theaterbesuche muss nach Lippstadt, Paderborn, Detmold oder Bielefeld ausgewichen 
werden, was aufgrund der guten Verkehrsanbindung zur B1, der nahegelegenen 
Autobahnauffahrt auf die A44 (Dortmund-Kassel) und der Zuganbindung kein Problem 
darstellt. 

 

I.2. Aufgaben des Faches Deutsch vor dem Hintergrund der Schülerschaft 
Das Einzugsgebiet des Gymnasiums schließt Geseke selbst, die nahegelegene Stadt Salzkotten 
und die umliegenden Stadtteile (Störmede, Ehringhausen, Langeneicke, Mönninghausen, 
Eringerfeld, Bönnighausen und Ermsinghausen) mit ein. 
Seine Zuordnung zum Standorttyp 1, ist für den Deutschunterricht insofern relevant, da nur 
unter 5 % der Schülerinnen und Schüler – unabhängig von ihrer Staatsangehörigkeit – einen 
Migrationshintergrund aufweisen. Nichtsdestotrotz variiert der Grad der Sprachsicherheit und 
Differenziertheit im Deutschen auch bei den muttersprachlichen Schülerinnen und Schülern. 
Außerdem unterscheiden sie sich darin, was sie an sicher beherrschten Vor-aussetzungen aus 
dem Fachunterricht der Sekundarstufe I, insbesondere von der Haupt- und Realschule, 
mitbringen. 
Die Fachgruppe Deutsch arbeitet hinsichtlich der Heterogenität kontinuierlich an Fragen der 
Unterrichtsentwicklung, der Einführung und Überarbeitung von Förderkonzepten und 
zielführenden Diagnoseverfahren. Um auf diese unterschiedlichen Voraussetzungen Rücksicht 
zu nehmen, wird den Schülerinnen und Schülern in der Einführungsphase bei Bedarf 
(Beschluss der Fachkonferenz nach Auswertung der Lernstandsergebnisse) die Möglichkeit 
gegeben, in Vertiefungskursen mit Hilfe einer Lehrperson individuell an der Verbesserung der 
bestehenden sprachlichen und fachmethodischen Kompetenzen zu arbeiten. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Sauerland
https://de.wikipedia.org/wiki/Paderborner_Land
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I.3. Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe Deutsch vor dem 
Hintergrund des Schulprogramms 
In Anknüpfung an das in der Sekundarstufe I aufgezeigte und erläuterte Ziel des 
Deutschunterrichts, die Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, selbstständige, 
eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu 
werden, sollen diese in der Sekundarstufe II darüber hinaus auf die zukünftigen 
Herausforderungen in Studium und Beruf vorbereitet werden. 

 
Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung und 
Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger Schlüsselqualifikationen 
unverzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den Bereichen der mündlichen und 
schriftlichen Sprachverwendung sowie der Texterschließung eine zentrale Rolle. Neben diesen 
genuinen Aufgaben des Deutschunterrichts sieht die Fachgruppe eine der zentralen Aufgaben 
in der Vermittlung eines kompetenten Umgangs mit Medien. Dies betrifft sowohl die private 
Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation von 
Arbeitsergebnissen. 
Eine Besonderheit ist die Teilnahme einzelner Deutschleistungskurse an einem Schreib- oder 
Essay-Wettbewerb, bei denen sich die Schülerinnen und Schüler intensiv mit einem 
Sachverhalt oder einer Problemstellung der Lebenswirklichkeit auseinandersetzen können. 
Zudem fahren die Deutsch-Leistungskurse des Antonianum traditionell innerhalb der 
Qualifikationsphase nach Weimar. Dort umfasst das Programm die Auseinandersetzung mit 
dem Spannungsverhältnis zwischen den Idealen und künstlerischen Konzepten der Weimarer 
Klassik und der menschenverachtenden Ideologie des Nationalsozialismus (Gedenkstätte 
Buchenwald). 
Neben berufs- und studienvorbereitenden Qualifikationen soll der Deutschunterricht die 
Schülerinnen und Schüler auch zur aktiven Teilhabe am kulturellen Leben ermutigen. Hierfür 
bietet der Deutschunterricht in der Sekundarstufe II allen Kursen mindestens einmal in 
Absprache mit den unterrichtenden Kollegen und orientiert am Theaterprogramm der gut zu 
erreichenden Theater die Möglichkeit eines Theaterbesuchs oder einer Veranstaltung zum 
Poetry Slam. 
In den verschiedensten Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte 
berücksichtigt. Einen besonderen fächerübergreifenden Schwerpunkt haben die 
Unterrichtsvorhaben im Zusammenhang mit der Weimar-Fahrt der Leistungskurse (Deutsch-
Geschichte) sowie das Poetry-Slam-Projekt in der Einführungsphase (Deutsch-Musik). Am 
Gymnasium wird zudem der „Sportjournalismus“-Projektkurs als Kombination der Fächer 
Deutsch und Sport angeboten, in dem die Schülerinnen und Schüler sich neben dem Internet, 
dem Hörfunk und dem Fernsehen im Recherchieren und Schreiben für das Medium Zeitung 
(Kooperation mit dem „Patrioten“) erproben können. 

 

I.4. Beitrag zur Erreichung der Erziehungsziele des Antonianum 
Den Aufgaben der Erziehung im Sinne des Schulprogramms und auf Grundlage der dort 
verankerten Wertorientierung soll im Deutschunterricht folgendermaßen Rechnung getragen 
werden: 

Als zentraler Aspekt steht die Entfaltung von kulturellen Interessen im Vordergrund. Dieses 
erfolgt bei der Leseförderung und bei der Auseinandersetzung mit verschiedensten Werken 
der deutschsprachigen Literatur und der Weltliteratur (Romane, Dramen, Kurzprosa, Gedichte 
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usw.), aber auch bei einem Theaterbesuch entsprechend den zentralen Vorgaben im Abitur. 
Dabei werden auch moralische Fragestellungen behandelt sowie die Empathie der 
Schülerinnen und Schüler gefördert. 
Zudem bildet der angemessene Umgang mit Sprache in verschiedenen kommunikativen 
Kontexten ein zentrales Erziehungsanliegen des Deutschunterrichts. Hier unterstützt die 
Fachgruppe die kommunikativen Fähigkeiten einerseits durch die Vermittlung von 
kommunikationstheoretischen Ansätzen (z.B. in der EF am Beispiel verschiedener 
Kommunikationsmodelle oder bei Erörterungen), andererseits aber auch durch die 
Möglichkeit zur praktischen Erprobung in Simulationen (Fishbowl-Diskussion oder 
Podiumsdiskussion), Rollenspielen und szenischen Gestaltungen. Soziale Verantwortung und 
Demokratiefähigkeit soll damit gefördert werden. Daneben leistet der Deutschunterricht für 
die Sekundarstufe II eine Unterstützung bei der Ausbildung einer kritischen 
Medienkompetenz. 
 
Aufbauend auf das Thema Bewerbung in der 9. Klasse erfolgt in der Jahrgangsstufe EF das 
zentrale Schülerbetriebspraktikum in den zwei letzten Wochen vor den Osterferien. 
Der individuellen Förderung wird Rechnung getragen, indem den Schülerinnen und Schülern 
im Unterricht teilweise auch Differenzierungsmöglichkeiten in Bezug auf die Bearbeitung von 
Aufgaben gegeben werden (z.B. durch Experten- und Stammgruppen). Zudem erfolgen 
individuelle Rückmeldungen zum Leistungsstand. Wie oben erwähnt, gibt es die Möglichkeit 
der Einrichtung von Vertiefungskursen in der Einführungsphase im Fach Deutsch. Mit der Wahl 
der Grund- und Leistungskurse sowie des in der Q1 im 2. Halbjahr und der Q2 im 1. Halbjahr 
angebotenen „Sportjournalismus“-Projektkurses setzen die Schülerinnen und Schüler eigene 
Schwerpunkte in der Auseinandersetzung mit dem Fach Deutsch. 

 

I.5. Informationen zur Fachgruppe und weiterer Ressourcen 
Für einen qualitativ hochwertigen Deutschunterricht stehen zuallererst die 
Deutschkolleginnen und –kollegen mit ihren Aufgabenbereichen. Das Stundenkontingent in 
den einzelnen Jahrgangsstufen sowie die zur Verfügung stehenden Räume und Materialien 
stellen weitere Ressourcen dar. 

 
I.5.1 Fachangebot 
Als Hauptfach wird Deutsch in allen Jahrgangsstufen der Sekundarstufe II regelmäßig 
unterrichtet. Die folgende Tabelle zeigt die Verteilung der Stunden auf die Jahrgangsstufen: 

Jahrgangsstufen 
 EF Q1 GK Q1 

LK 
Q2 
GK 

Q2 
LK 

Deutsch 3 3 5 3 5 
 

Vertiefungskurs 2 FuF     

Projektkurs 
Sportjournalismus 
(2.Hlb. und 1. Hlb.) 

  
2 

  
2 

 

Die Stammgruppen in der EF in den Hauptfächern (Deutsch, Englisch und Mathematik) sollen 
auf Grund ihrer Bezeichnung hier Erwähnung finden, sie dienen aber eher organisatorischen 
Zwecken. 
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Anders sieht es mit den Vertiefungskursen in der EF aus. Nach Beschluss der Fachkonferenz in 
Bezug auf die Lernstandserhebungsergebnisse kann so ein zusätzlicher Deutschkurs 
angeboten werden. Hier erhalten die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, mit Hilfe einer 
Lehrperson individuell an der Verbesserung der bestehenden sprachlichen und 
fachmethodischen Kompetenzen zu arbeiten. 
In der Oberstufe wird Deutsch im sprachlichen Bereich verpflichtend für alle bis zum Abitur 
angeboten. Die Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit, im gewählten Deutsch-LK 
auf einem höheren Kompetenzniveau zu arbeiten. Unser Deutschangebot in der Oberstufe 
sieht zur Zeit in der Q1 wie folgt aus: 3 LKs und 5 GKs und in der Q2: 2 LKs und 5 GKs sowie 
einen Projektkurs zum „Sportjournalismus“ in der Q1 und Q2. 
 
 

I.5.2 Räume und Materialien 
Für die oben genannten Aufgaben kann die Fachgruppe Deutsch folgende materielle 
Ressourcen des Gymnasiums nutzen: Eine umfangsreiche Schulbücherei, drei 
Computerräume, weitere Computer im Foyer der Schule und ein Selbstlernzentrum mit 
Arbeitsplätzen und sechs Computern. Alle Rechner ermöglichen einen kind- und 
jugendschutzgerechten Internetzugang (für Recherche) und enthalten gängige Programme 
zur Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und Präsentationserstellung. Zudem verfügt die 
Schule über einen Medienraum, zwei Räumen mit Whiteboards, Beamern und Computern 
sowie über zwei weitere Filmräumen zur Filmanalyse, interaktiven Arbeit oder für 
Präsentationen. Für szenische Übungen und Theateraufführungen (z.B. von den 
Literaturkursen und der Theater-AG) steht des Weiteren die Aula zur Verfügung. Alle diese 
Räume sind über ein schulinternes Buchungssystem (moodle) zu reservieren. 
Fachliteratur für den Unterricht, d.h. andere Schulbücher, Lektüren, Zusatzmaterialien, 
Fachzeitschriften lassen sich von den Deutschlehrerinnen und –lehrern im Fachschaftsschrank 
finden und ausleihen. 
Durch die Theaterbesuche in der Oberstufe werden natürlich auch außerschulische Lernorte 
mit einbezogen, wie z. B. während der Weimarfahrt der Deutsch-LKs (Q1.2.) oder im Rahmend 
es Projektkurses „Sportjournalismus“ in der Oberstufe (Q1.2 und Q2.1) das Fußballstadion 
oder die Redaktion einer Zeitungs- oder Rundfunkanstalt. 
 

II Entscheidungen zum Unterricht 
 
Die Umsetzung der verbindlichen Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans findet in der 
Sekundarstufe II auf zwei Ebenen statt. Einen raschen Überblick gibt das Übersichtsraster über 
die laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase und den 
Qualifikationsphasen für den Grundkurs- und den Leistungskursbereich. Es sind in diesem 
Raster außer dem Thema des jeweiligen Vorhabens, das schwerpunktmäßig damit verknüpfte 
Inhaltsfeld bzw. die Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte des Vorhabens sowie die 
Schwerpunktkompetenzen ausgewiesen. Des Weiteren werden Aussagen bezüglich der 
verwendeten Methoden und einzusetzenden Medien getroffen. Es erfolgt auch eine 
Darstellung möglicher Aufgabenarten bei der Lernerfolgsüberprüfung und bei der mündlichen 
Mitarbeit. 
Die Konkretisierung von Unterrichtsvorhaben führt weitere Kompetenzerwartungen auf und 
zeigt inhaltliche Teilaspekte auf. 
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II.1 Unterrichtsvorhaben 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan für die Sekundarstufe II 
besitzt den Anspruch, die im Kernlehrplan Deutsch aufgeführten Kompetenzen abzudecken. 
Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, die dort beschriebenen und erläuterten 
Kompetenzen bei den Schülerinnen und Schülern auszubilden und zu entwickeln. Eine 
entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 
Im Einzelnen gibt das Übersichtsraster einen Überblick über die Verteilung der einzelnen 
Unterrichtsvorhaben in der Sekundarstufe II auf die Jahrgänge EF, Q1 und Q2 sowie ihre 
verbindliche Verteilung auf die jeweiligen Halbjahre, wobei sich die Reihenfolge aus der 
zunehmenden Progression der zu vermittelnden Kompetenzen ergibt. Die Festlegung soll 
vergleichbare Standards gewährleisten sowie bei Lerngruppenübertritten und 
Lehrkraftwechseln die Kontinuität der fachlichen Arbeit sichern. Die konkrete Reihenfolge der 
Vorhaben innerhalb der Halbjahre erarbeitet das jeweilige Jahrgangsteam unter  
 
Berücksichtigung der Vorgaben für das Zentralabitur und die zentrale Klausur in der 
Einführungsphase. 
Um Klarheit herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie 
„Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die schwerpunktmäßigen Kompetenzerwartungen 
ausgewiesen. 
Angaben zum Gesamtstundenkontingent der Reihe schließen die Unterrichtsvorhaben ab. 
Dabei versteht sich der ausgewiesene Zeitbedarf als grobe Orientierung, die nach Bedarf über- 
oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere 
Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse 
(z.B. Jahrgangsstufenversammlungen, Aufführungen, Praktika, Studienfahrten o.ä.) zu 
erhalten. 
Die in der Übersicht angegebenen mündlichen und schriftlichen Aufgabenarten zur 
Leistungsüberprüfung, der Methoden und einzusetzenden Medien dienen zur Orientierung. 
Dabei muss sich von Beginn der Einführungsphase bis zum Abitur insbesondere die 
Komplexität der Aufgabenstellung und der Materialien schrittweise steigern. 
Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten 
Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit 
möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden
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II.1.1 Übersichtsraster zu den Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase 

THEMA Umfang / 

Zeitplanung 

Jahrgangsstufe 

 

Selbstentwürfe und Lebenskrisen – Menschen in 

der Krise des kommunikativen Konflikts am 

Beispiel von Kurzgeschichten 

ca. 20 Std. 

 

EF 

UV  

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

Rezeption 
• Methoden der Informationsentnahme aus mündlichen und 

schriftlichen Texten in verschiedenen medialen 
Erscheinungsformen sicher anwenden, 

• fachlich angemessene analytische Zugänge zu Sprache, 
Texten, Kommunikation und Medien entwickeln, 

• Verfahren der Textuntersuchung unterscheiden, diese 
angemessen einsetzen und die Ergebnisse zu einer 
Textdeutung zusammenführen, 

• sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives 
Handeln und mediale Gestaltung in Abhängigkeit von 
ihrem jeweiligen Kontext beurteilen, 

• eigene und fremde Beiträge und Standpunkte überprüfen 
und kriteriengeleitet beurteilen. 

 

Produktion 
• Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen planen, 

gestalten und das Produkt überarbeiten, 

• formal sicher und stilistisch angemessen eigene 
schriftliche und mündliche Texte dem kommunikativen 
Ziel entsprechend formulieren, 

• eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten 
entwickeln und argumentativ vertreten, 

• Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden und Beiträge 
adressatenbezogen und zielgerichtet gestalten, 

• Präsentationstechniken funktional anwenden, 

• Rückmeldungen kriterienorientiert und konstruktiv 

formulieren. 

 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernens 

 
Vgl. Klasse 9 

 

 

 

 

Absprachen der Fachkonferenz: 

 

 

 

 

 

 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

 

1. Sprache 

- Funktionen und Strukturmerkmale der 

Sprache, 

- Sprachvarietäten am Beispiel von 

Fachsprache 

2. Texte 

- Erzähltexte 

- Sachtexte 

 

3. Kommunikation 

- Kommunikationsmodelle 

- Gesprächsanalyse 

 

4. Medien 

- digitale Medien und ihr Einfluss auf 

Kommunikation 
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KOMPETENZERWERB 

(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 
I 2: unterschiedliche sprachliche Elemente im Hinblick 

auf ihre informierende, argumentierende oder 

appellierende Wirkung erläutern 

 

Produktion 
I 7: können Sachverhalte sprachlich angemessen 

darstellen 

Rezeption 
II 3: können erzählende Texte unter Berücksichtigung 

grundlegender Strukturmerkmale der jeweiligen 

literarischen Gattung analysieren und dabei eine in sich 

schlüssige Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln 

II 6: können komplexe kontinuierliche und 

diskontinuierliche Sachtexte mithilfe textimmanenter 

Aspekte und textübergreifender Informationen 

analysieren 

II 7: können den Wirklichkeitsmodus eines Textes 

anhand von Fiktionalitätssignalen identifizieren 

 

Produktion 
III 18: können ihre Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines 

Sachauftrags beschreiben und die besonderen 

Herausforderungen identifizieren 

 

3. Kommunikation 4. Medien 

Rezeption 
III 2: können Kommunikationsprozesse aus 

Alltagssituationen anhand zweier unterschiedlicher 

Kommunikationsmodelle erläutern 

III 4: können Kommunikationsstörungen bzw. die 

Voraussetzungen für gelingende Kommunikation auf 

einer metakommunikativen Ebene identifizieren und 

mithilfe dieser Erkenntnisse das eigene 

Gesprächsverhalten reflektieren 

III 5: können die Darstellung von Gesprächssituationen in 

literarischen Texten unter Beachtung von 

kommunikationstheoretischen Aspekten analysieren 

 

Produktion 
III 7: können sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit auf 

andere beziehen 

III 8: können Beiträge und Rollen in Diskussionen, 

Fachgesprächen und anderen Kommunikationssituationen 

sach- und adressatengerecht gestalten 

III 9: können sachgerecht- und adressatengerecht – unter 

Berücksichtigung der Zuhörermotivation – komplexe Beiträge 

(u.a. Referat, Arbeitsergebnisse) präsentieren 

III 10: können Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation in 

eigenen komplexen Redebeiträgen funktional einsetzen 

 

Rezeption 
IV 4: können Filmsequenzen in Bezug auf Struktur, Inhalt und 

handelnde Personen analysieren 

 

 

 

 

Produktion 
IV 4: können Texte in Filmsequenzen umwandeln 

 

GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, 

Medien) 
Texte, Themen und Strukturen, Cornelsen 2014 

Orientierung an VORGABEN DES 

ZENTRALABITURS 

                                     entfällt 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 

I A 

Sonstige Überprüfungsformate 
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THEMA Umfang / 

Zeitplanung 

Jahrgangsstufe 

 

Menschen und Gesellschaft im Spiegel des 

Dramas des 20. und 21. Jahrhunderts 

 

ca. 20 – 25 Std. 

 

EF 

UV  

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

Rezeption 

• Methoden der Informationsentnahme aus mündlichen und 
schriftlichen Texten in verschiedenen medialen 
Erscheinungsformen sicher anwenden, 

• fachlich angemessene analytische Zugänge zu Sprache, 
Texten, Kommunikation und Medien entwickeln, 

• Verfahren der Textuntersuchung unterscheiden, diese 
angemessen einsetzen und die Ergebnisse zu einer 
Textdeutung zusammenführen, 

• sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives 
Handeln und mediale Gestaltung in Abhängigkeit von 
ihrem jeweiligen Kontext beurteilen, 

• eigene und fremde Beiträge und Standpunkte überprüfen 
und kriteriengeleitet beurteilen. 

 

Produktion 

• Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen planen, 
gestalten und das Produkt überarbeiten, 

• formal sicher und stilistisch angemessen eigene 
schriftliche und mündliche Texte dem kommunikativen 
Ziel entsprechend formulieren, 

• eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten 
entwickeln und argumentativ vertreten, 

• Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden und Beiträge 
adressatenbezogen und zielgerichtet gestalten, 

• Präsentationstechniken funktional anwenden, 

• Rückmeldungen kriterienorientiert und konstruktiv 

formulieren. 

 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernens 

 
Vgl. Klasse 6, 7 und 8 

 

 

 

 

 

 

Absprachen der Fachkonferenz: 
- Festlegung des Dramas in Absprache mit den 

Fachkollegen, möglichst modern, dabei 

Berücksichtigung der zentral Abiturvorgaben 

- gemeinsamer Theaterbesuch 

 

 

 

 

 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

 

1. Sprache 

1a: Funktionen und Strukturmerkmale der 

Sprache, Sprachvarietäten am Beispiel von 

Fachsprache 

 

2. Texte 

2a: Drama (eine Ganzschrift) 

2d: Sachtexte (ergänzend) 

 

3. Kommunikation 

3b: Gesprächs- (Dialog-) analyse 

3c: rhetorisch ausgestaltete 

Kommunikation 

 

4. Medien 

4a: Informationsdarbietung in verschiedenen 

Medien 
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KOMPETENZERWERB 

(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 

I 5: können sprachliche Gestaltungsmittel in schriftlichen 

und mündlichen Texten identifizieren, deren Bedeutung 

für die Textaussagen erläutern und ihre Wirkung 

kriterienorientiert beurteilen 

 

Produktion 

I 8: können sprechgestaltende Mittel funktional in mündlichen 

Texten (referierend, argumentierend oder persuasiv) 

einsetzen. 

Rezeption 

II 1: können aus Aufgabenstellungen angemessenen 

Leseziele ableiten und diese für die Textrezeption nutzen 

II 3: können dramatische, erzählende und lyrische Texte 

unter Berücksichtigung grundlegender 

Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen Gattung 

analysieren und dabei eine in sich schlüssige Deutung 

(Sinnkonstruktion) entwickeln 

II 4: können die Bedeutung historisch-gesellschaftlicher 

Bezüge eines literarischen Werkes an Beispielen 

aufzeigen 

 

Produktion 

III 12: können in ihren Analysetexten zwischen 

Ergebnissen textimmanenter Untersuchungsverfahren 

und dem Einbezug textübergreifender Informationen 

unterscheiden 

III 13: können literarische Texte und Sachtexte mithilfe 

textgestaltender Schreibverfahren (u.a. Ergänzung, 

Weiterführung, Verfremdung) analysieren 

III 14: können literarische Texte durch einen gestaltenden 

Vortrag interpretieren 

II 15: können ihre Texte unter Berücksichtigung der 

Kommunikationssituation, des Adressaten und der 

Funktion gestalten 

III 18: können ihre Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines 

Sachauftrags beschreiben und die besonderen 

Herausforderungen identifizieren 

3. Kommunikation 4. Medien 
Rezeption 

III 1: können den Verlauf fachbezogener Gesprächsformen 

konzentriert verfolgen 

III 3: können kriteriengeleitet eigene und fremde 

Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommunikativen 

Kontexten (Gespräch, Diskussionen, Feedback zu 

Präsentationen) beurteilen 

III 5: können die Darstellung von Gesprächssituationen in 

literarischen Texten unter Beachtung von 

kommunikationstheoretischen Aspekten analysieren 

 

Produktion 

III 9: können sach- und adressatengerecht – unter 

Berücksichtigung der Zuhörermotivation – komplexe Beiträge 

(u.a. Referat, Arbeitsergebnisse) präsentieren 

III 10: können Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation in 

eigenen komplexen Redebeiträgen funktional einsetzen 

III 11: können Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten 

kriterienorientiert analysieren und ein konstruktives und 

wertschätzendes Feedback formulieren 

Rezeption 

 

 

 

 

 

 

 
 

Produktion 

IV 5: können selbstständig Präsentationen unter 

funktionaler Nutzung neuer Medien 

(Präsentationssoftware) erstellen 

IV 8: können die funktionale Verwendung von Medien für die 

Aufbereitung von Arbeitsergebnissen in einem konstruktiven, 

kriterienorientierten Feedback beurteilen 

GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, Medien) 

- Modernes Drama, Texte, Themen und Strukturen, 

Cornelsen 2014: Sachtexte ergänzend; ggf. audiovisuelle 

Medien 

Orientierung an VORGABEN DES 

ZENTRALABITURS 

                                     entfällt 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG: Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 

I A, II A 

Sonstige Überprüfungsformate: 

Kurzreferat, szenischer Vortrag 
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THEMA Umfang / 

Zeitplanung 

Jahrgangsstufe 

 

Identitätsproblematik in lyrischen Texten 

 

ca. 20 Std. EF 

UV 

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

Rezeption 

 

• Methoden der Informationsentnahme aus mündlichen 
und schriftlichen Texten in verschiedenen medialen 
Erscheinungsformen sicher anwenden, 

• fachlich angemessene analytische Zugänge zu 
Sprache, Texten, Kommunikation und Medien 
entwickeln, 

• Verfahren der Textuntersuchung unterscheiden, diese 
angemessen einsetzen und die Ergebnisse zu einer 
Textdeutung zusammenführen, 

• sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives 
Handeln und mediale Gestaltung in Abhängigkeit von 
ihrem jeweiligen Kontext beurteilen, 

• eigene und fremde Beiträge und Standpunkte 
überprüfen und kriteriengeleitet beurteilen 

 

Produktion 
• Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen planen, 

gestalten und das Produkt überarbeiten, 

• formal sicher und stilistisch angemessen eigene 
schriftliche und mündliche Texte dem kommunikativen 
Ziel entsprechend formulieren, 

• eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten 
entwickeln und argumentativ vertreten, 

• Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikations-situationen unterscheiden und 
Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet 
gestalten, 

• Präsentationstechniken funktional anwenden, 

• Rückmeldungen kriterienorientiert und konstruktiv 
formulieren. 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernens 

 

Vgl. Klasse 6, 8, 9: Natur – Großstadt - 

Liebeslyrik 

 

 

 

 

 

 

 

 

Absprachen der Fachkonferenz: 

 

ggf. Poetry Slam; 

besondere Berücksichtigung der 

Zentralabiturvorgaben 

 

 

 

 

 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

 

1. Sprache 

a) Funktionen und Strukturmerkmale der 

Sprache, Sprachvarietäten am Beispiel von 

Fachsprache 

 

2. Texte 

c) lyrische Texte in einem thematischen 

Zusammenhang 

d) Sachtexte (ergänzend) 

 

3. Kommunikation 

c) rhetorisch ausgestaltete Kommunikation 

4. Medien 

digitale Medien und ihr Einfluss auf 

Kommunikation 
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KOMPETENZERWERB 

(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 

I 5: sprachliche Gestaltungsmittel in schriftlichen und 
mündlichen Texten 
identifizieren, deren Bedeutung für die Textaussage 
erläutern und ihre 
Wirkung kriterienorientiert beurteilen 

I 8: sprechgestaltende Mittel funktional in mündlichen 

Texten (referierend, argumentierend oder persuasiv) 

einsetzen, 

 

Produktion 

I 9: weitgehend selbstständig die sprachliche Darstellung 

in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische 

Angemessenheit, Verständlichkeit) beurteilen und 

überarbeiten 

Rezeption 

II 2: den Zusammenhang von Teilaspekten und dem 

Textganzen zur 

Sicherung des inhaltlichen Zusammenhangs herausarbeiten 

(lokale 

und globale Kohärenz) 

II 3: dramatische, erzählende sowie lyrische Texte unter 

Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der 

jeweiligen literarischen Gattung analysieren und dabei eine 

in sich schlüssige Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln 

II 8: Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, 

Ausgestaltung und Wirkung beurteilen 

 

Produktion 

II 10: in ihren mündlichen und schriftlichen Analysetexten 

beschreibende, deutende und wertende Aussagen 

unterscheiden 

II 11: Analyseergebnisse durch angemessene und formal 

korrekte Textbelege (Zitate, Verweise, Textparaphrasen) 

absichern 

II 14: literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag 

interpretieren 

II 15: ihre Texte unter Berücksichtigung der 

Kommunikationssituation, des Adressaten und der Funktion 

gestalten 

II 17: für die zielgerichtete Überarbeitung von Texten die 

Qualität von Texten und Textentwürfen kriterienorientiert 

beurteilen 

produktivgestaltendes Interpretieren anwenden 

3. Kommunikation 4. Medien 
Rezeption 

III 1: den Verlauf fachbezogener Gesprächsformen 

konzentriert verfolgen, 

III 3: kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in 

unterschiedlichen kommunikativen Kontexten (Gespräch, 

Diskussionen, Feedback zu Präsentationen) beurteilen 

 

Produktion 

III 9: sach- und adressatengerecht – unter Berücksichtigung 

der Zuhörermotivation – komplexe Beiträge (u.a. Referat, 

Arbeitsergebnisse) präsentieren 

III 10: Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation in 

eigenen komplexen Redebeiträgen funktional einsetzen 

Rezeption 

 

 

 

 

 
Produktion 

IV 7: mediale Gestaltungen zu literarischen Texten 

entwickeln 

 

GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, 

Medien) 
• Auswahl lyrischer Texte im zeitlichen Längsschnitt 

(Schwerpunkt 20./21. Jhd.) 

• Texte, Themen und Strukturen, Cornelsen 2014: 

Sachtexte 

• ggf. Einsatz audiovisueller Medien 

Orientierung an VORGABEN DES 

ZENTRALABITURS 

(entfällt) 

 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 

I A 

Sonstige Überprüfungsformate: 

Eigenproduktion (Slam Poetry) 
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THEMA Umfang / 

Zeitplanung 

Jahrgangsstufe 

 

Der Einfluss moderner Kommunikationsmedien auf 

den Menschen und seine Sprache 

 

ca. 20 Std. 

 

EF 

UV  

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

Rezeption 

• Methoden der Informationsentnahme aus mündlichen und 
schriftlichen Texten in verschiedenen medialen 
Erscheinungsformen sicher anwenden, 

• fachlich angemessene analytische Zugänge zu Sprache, 
Texten, Kommunikation und Medien entwickeln, 

• Verfahren der Textuntersuchung unterscheiden, diese 
angemessen einsetzen und die Ergebnisse zu einer 
Textdeutung zusammenführen, 

• sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives 
Handeln und mediale Gestaltung in Abhängigkeit von 
ihrem jeweiligen Kontext beurteilen, 

• eigene und fremde Beiträge und Standpunkte überprüfen 
und kriteriengeleitet beurteilen. 

 

Produktion 

• Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen planen, 
gestalten und das Produkt überarbeiten, 

• formal sicher und stilistisch angemessen eigene 
schriftliche und mündliche Texte dem kommunikativen 
Ziel entsprechend formulieren, 

• eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten 
entwickeln und argumentativ vertreten, 

• Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden und Beiträge 
adressatenbezogen und zielgerichtet gestalten, 

• Präsentationstechniken funktional anwenden, 

• Rückmeldungen kriterienorientiert und konstruktiv 

formulieren. 

 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernens 

 
Vgl. Klasse 8: Sprachvarianten (Großstadtlyrik) 

 

 

 

 

 

 

Absprachen der Fachkonferenz: 
besondere Berücksichtigung der Zentralabiturthemen 

 

 

 

 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

 

1. Sprache 

1a: Funktionen und Strukturmerkmale der 

Sprache 

1c: Aspekte der Sprachentwicklung 

 

2. Texte 

2d: Sachtexte (diskontinuierliche Texte) 

 

3. Kommunikation 

3c: rhetorisch ausgestaltete Kommunikation 

 

4. Medien 

4a: Informationsdarbietung in verschiedenen 

Medien, neue Medien und ihr Einfluss auf 

Kommunikation, Sendeformate in 

audiovisuellen Medien 
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KOMPETENZERWERB 

(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 

I 1: können verschiedene Ebenen von Sprache 

(phonologische, morphematische, syntaktische 

semantische und pragmatische Aspekte) unterscheiden 

I 2: können unterschiedliche sprachliche Elemente im Hinblick 

auf ihre informierende, argumentierende oder appellierende 

Wirkung erläutern 

I 3: können Sprachvarietäten erläutern und deren 

Funktion an Beispielen der Fachsprache beschreiben 

I 4: können aktuelle Entwicklungen in der deutschen 

Sprache und ihre soziokulturelle Bedingtheit erklären 

I 6: können grammatische Formen identifizieren und 

klassifizieren sowie deren funktionsgerechte Verwendung 

prüfen 

 

Produktion 

I 10: können die normgerechte Verwendung der Sprache 

(Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) in Texten 

prüfen und diese überarbeiten. 

Rezeption 

II 5: können Sachtexte in ihrer Abhängigkeit von 

Situationen, Adressat und Textfunktion unterscheiden 

II 8: können texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, 

Ausgestaltung und Wirkung beurteilen 

 

Produktion 

III 9: können zielgerichtet verschiedene Textmuster bei 

der Erstellung von analysierenden, informierenden, 

argumentierenden Texten und beim 

produktionsorientierten Schreiben einsetzen 

II 15: können ihre Texte unter Berücksichtigung der 

Kommunikationssituation, des Adressaten und der Funktion 

gestalten 

 

3. Kommunikation 4. Medien 
Rezeption 

III 6: können verschiedene Strategien der Leser bzw. 

Hörerbeeinflussung in rhetorisch ausgestalteter 

Kommunikation identifizieren 

 

Produktion 

III 7: können sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit auf 

andere beziehen 

III 8: können Beiträge und Rollen in Diskussionen, 

Fachgesprächen und anderen Kommunikationssituationen 

sach-gerecht gestalten 

III 11: können Gesprächsbeiträge und 

Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysieren und 

ein konstruktives und wertschätzendes Feedback 

formulieren 

Rezeption 

IV 1: können sachgerecht und kritisch zwischen Methoden 

der Informationsbeschaffung unterschieden, für 

fachbezogene Aufgabenstellung in Bibliotheken und im 

Internet recherchieren 

IV 2: können mediale Vermittlungsweise von Texten – 

audiovisuelle Medien und interaktive Medien – als 

konstitutiv für Gestaltung, Aussage und Wirkung eines 

Textes herausarbeiten 

IV 3: können Besonderheiten von digitaler 

Kommunikation (u.a. Internet Communities) als potenziell 

öffentlicher Kommunikation (u.a. Verfügbarkeit, 

Aufhebung von Privatheit, Langfristigkeit, etwaige 

Konsequenzen für Bewerbungssituationen) erläutern und 

beurteilen 

IV 4: können typisches Sendeformat (z.B. Serie, Show, 

Nachrichtensendung) in audiovisuellen Medien in Bezug 

auf Struktur, Inhalt und handelnde Personen analysieren 

und Beeinflussungspotenziale in Bezug auf Nutzerinnen 

und Nutzern kriterienorientiert beurteilen 

 

Produktion 

IV 6: können selbstständig und sachgerecht 

Arbeitsergebnisse in Form von kontinuierlichen und 

diskontinuierlichen Texten mithilfe von 

Textverarbeitungssoftware darstellen 

GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, 

Medien) 
- Texte, Themen und Strukturen, Cornelsen 2014 

- Sachtexte und Internet 

- ggf. audiovisuelle Medien 

Orientierung an VORGABEN DES 

ZENTRALABITURS 

                                   entfällt 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG: Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 

II A, IV 

Sonstige Überprüfungsformate: 

siehe Methodencurriculum, z.B. Protokoll, 

Diskussion (Fishbowl) 
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II.1.1.1 Konkretes Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase 
 
Selbstentwürfe und Lebenskrisen – Menschen in der Krise des kommunikativen Konflikts am 

Beispiel von Kurzgeschichten (2. Hlb.) 

Übergeordnete Kompetenzen:  
Rezeption: 

• Methoden der Informationsentnahme aus mündlichen und schriftlichen Texten in 

verschiedenen medialen Erscheinungsformen sicher anwenden, 

• fachlich angemessene analytische Zugänge zu Sprache, Texten, Kommunikation und 

Medien entwickeln, 

• Verfahren der Textuntersuchung unterscheiden, diese angemessen einsetzen und die 

Ergebnisse zu einer Textdeutung zusammenführen, 

• sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives Handeln und mediale Gestaltung in 

Abhängigkeit von ihrem jeweiligen Kontext beurteilen, 

• eigene und fremde Beiträge und Standpunkte überprüfen und kriteriengeleitet beurteilen. 

Produktion 

• Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen planen, gestalten und das Produkt 

überarbeiten, 

• formal sicher und stilistisch angemessen eigene schriftliche und mündliche Texte dem 

kommunikativen Ziel entsprechend formulieren, 

• eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten entwickeln und argumentativ 

vertreten, 

• Formen des Sprechens in verschiedenen Kommunikationssituationen unterscheiden und 

Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet gestalten, 

• Präsentationstechniken funktional anwenden, 

• Rückmeldungen kriterienorientiert und konstruktiv formulieren. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
Unterrichtssequenzen 

Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene 
Absprachen/Vereinbarungen 

I Der Krieg als Zerstörung des Menschen – Bekenntnisse 
zur Trümmerliteratur und Charakterisierung der 
Protagonisten  
1. Analyse von Kurzgeschichten, Beschreibung von 

Motiven sowie Begründung und Erläuterung, inwiefern 
die Kurzgeschichten der Nachkriegsliteratur 
zuzuordnen sind 
 

2. Untersuchung von Motiven und ihrer Umsetzung in 
verschiedenen Kurzgeschichten und Einordnung in der 
Gesamtkontext der Nachkriegsliteratur (z.B. „Das 
Brot“, „Nachts schlafen die Ratten doch“ von Wolfgang 
Borchert / „Wanderer kommst du nach Spa…“, „Mein 
teures Bein“ von Heinrich Böll / „San Salvador“ von 
Peter Bichsel)  

II Die Textsorte Parabel und ihre Charakteristika – 
Vielschichtigkeit der Deutung  

3. Erarbeitung und Untersuchung des Bildteils anhand 
ausgewählter Kurzgeschichten (z.B. „Vor dem Gesetz“, 
„Der Kreisel“ „Heimkehr“ „Auf der Galerie“, „Der 
Nachbar“ von Franz Kafka / „Der Stimmenimitator“ von 
Thomas Bernhard / „Weise am Weisen ist die Haltung“ 
von Berthold Brecht)  

III Kurzgeschichten der Moderne: Identitätskrise und 
Kommunikationsstörung in der Gegenwartsliteratur  
4. Analyse und Untersuchung von Motiven der 

modernen Literatur, („Liebe Mom, lieber Dad“ von 
Irene Dische / „Mikado“ von Botho Strauß / „Schönes 
goldenes Haar“ von Gabrielle Wohmann / „Die Geier“ 
Theo Schmich) 

Inhaltsfeld 1: Sprache 
Rezeption: 

(2) unterschiedliche sprachliche Elemente im Hinblick auf 
ihre informierende, argumentierende oder 
appellierende Wirkung erläutern 

(5) sprachliche Gestaltungsmittel in schriftlichen und 
mündlichen Texten identifizieren, deren Bedeutung 
für die Textaussage erläutern und ihre Wirkung 
kriterienorientiert beurteilen 

Produktion: 
(1) Sachverhalte sprachlich angemessen darstellen 

Inhaltsfeld 2: Texte 

Rezeption: 

(3) dramatische, erzählende sowie lyrische Texte unter 
Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale 
der jeweiligen literarischen Gattung analysieren und 
dabei eine in sich schlüssige Deutung 
(Sinnkonstruktion) entwickeln 

(7) den Wirklichkeitsmodus eines Textes anhand von 
Fiktionalitätssignalen identifizieren 

(8) Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, 
Ausgestaltung und Wirkung beurteilen 

Produktion: 
(4) literarische Texte und Sachtexte mithilfe 

textgestaltender Schreibverfahren (u.a. Ergänzung, 
Weiterführung, Verfremdung) analysieren 

(8) ihre Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines 

Schreibauftrags beschreiben und die besonderen 

Herausforderungen identifizieren  

• methodische, didaktische Zugänge:  
- Einstieg Bildbeschreibung und Bildvergleich 
- Erarbeitung der Kommunikationsmodelle  
- Achrostichon 
- Stationenlernen 
- Galeriegang 
- Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit zur Erarbeitung  
   oder Vertiefung 
- Analyse von Kurzgeschichten  
- Stellungnahme zu Zitaten 
- Gruppenpuzzle 
- Placemat 
- Lerntempoduett 
 

- Lehrmittel: 
Schurf, Bernd; Wagener, Andrea: Texte, Themen und 
Strukturen. Deutschbuch für die Oberstufe. Berlin: 
Cornelsen Schulverlag 2014.  
 

- Feedback: 
Rückmeldung mündlich von Seiten der Lehrperson; 
schriftliche Anmerkungen nach Abgabe von 
Verschriftlichungen 
 

- Leistungsbewertung:  
a) Mündliche Leistung: Protokoll, Präsentation von 

(Gruppen-)Ergebnissen, Beiträge im Unterrichts-
gespräch, schriftliche Übungen, selbstständiges 
Arbeiten 

 
b) Klausur: Typ II A   
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IV Kommunikationsmodelle – Menschliche Kommunika-
tion, ihre Formen, Störungen und Paradoxien   
5. Erarbeitung des Beziehungs-Inhalts-Modells von Paul 

Watzlawick und Anwendung  
6. Die drei Grundfunktionen von Sprache – das Organon-

Modell von Karl Bühler 
7. Die vier Seiten einer Nachricht – Erarbeitung des 

Kommunikationsmodells von Schulz von Thun     
 

Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Rezeption: 
(2) können Kommunikationsprozesse aus 

Alltagssituationen anhand zweier unter-schiedlicher 
Kommunikationsmodelle erläutern 

(4) Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen 
für gelingende Kommunikation auf einer 
metakommunikativen Ebene identifizieren und 
mithilfe dieser Erkenntnisse das eigene 
Gesprächsverhalten reflektieren 

(5) die Darstellung von Gesprächssituationen in 
literarischen Texten unter Beachtung von 
kommunikationstheoretischen Aspekten analysieren 

Produktion:  
(1) sich in Gesprächen explizit auf andere beziehen 
(2) Beiträge und Rollen in Diskussionen, Fachgesprächen 

und anderen Kommunikationssituationen sach- und 
adressatengerecht gestalten 

(3) sach- und adressatengerecht- komplexe Beiträge (u.a. 
Referat, Arbeitsergebnisse) präsentieren 

(4) Mimik-, Gestik, Betonung und Artikulation in eigenen 
komplexen Redebeiträgen funktional einsetzen 

Inhaltsfeld 4: Medien  
Rezeption: 
(1) sachgerecht und kritisch zwischen Methoden der 

Informationsbeschaffung unterscheiden, für 
fachbezogene Aufgabenstellungen in Bibliotheken 
und im Internet recherchieren 

Produktion: 
(1) selbstständig Präsentationen unter funktionaler 

Nutzung neuer Medien (Präsentationssoftware) 
erstellen 
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II.1.2 Übersichtsraster zu den Unterrichtsvorhaben in der Q1 und Q2 im GK 

THEMA Umfang / 

Zeitplanung 

Jahrgangsstufe 

 

Sprachvarietäten im 21. Jhd.  max.12 Std. GK Q1 / 1. Hlb. 

1. UV 

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

Rezeption 

 Strategien und Techniken des Textverstehens unter 
Nutzung von Fachwissen in Bezug auf mündliche und 
schriftliche Texte in verschiedenen medialen 
Erscheinungsformen selbstständig anwenden, 
 Sprache, Texte, kommunikatives Handeln und 
mediale Gestaltung in Abhängigkeit von ihrem 
jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontext 
beurteilen, 
 unterschiedliche Texte und Gestaltungsmittel in 
ihrem jeweiligen Kontext und ihrer Wirkung 
vergleichen, 
 selbstständig eigene und fremde Beiträge und 
Standpunkte fachlich kompetent überprüfen und 
kriteriengeleitet beurteilen. 
 

Produktion 

 Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen 
planen, gestalten, reflektieren und das Produkt 
überarbeiten, 
 eigene Positionen zu fachspezifischen 
Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres 
Fachwissens formulieren und argumentativ vertreten, 
 Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden und 
Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet 
gestalten, 
 selbstständig Rückmeldungen konstruktiv 
formulieren. 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernens 

 

 

➔ EF: 
- Menschen in der Krise des 

kommunikativen Konflikts 
- Der Einfluss moderner 

Kommunikationsmedien auf den 
Menschen und seine Sprache  

 

 

 

 

 

Absprachen der Fachkonferenz: 

Schwerpunkt in Klasse 8/EF festlegen:  

8: ggf. Dialekt 

EF: Kommunikationsmodelle, Mehrsprachigkeit und 

Medieneinflüsse untersuchen 

 

 

 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

 

1. Sprache 

Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche 

Bedeutung; sprachgeschichtlicher Wandel 

 

2. Texte 

Komplexe Sachtexte 

3. Kommunikation 

Sprachliches Handelns im kommunikativen Kontext 

 

4. Medien 

Information und Informationsdarbietung in 

verschiedenen Medien 
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KOMPETENZERWERB 

(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 

- Sprachvarietäten in verschiedenen 
Erscheinungsformen (Soziolekt, Dialekt bzw. 
Regionalsprache wie Niederdeutsch) beschreiben 
und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit 
beurteilen, 
- Phänomene von Mehrsprachigkeit erläutern, 
- grammatische Formen identifizieren und 
klassifizieren sowie deren funktionsgerechte 
Verwendung prüfen. 

 

Produktion 

- Beiträge unter Verwendung einer angemessenen 
Fachterminologie formulieren, 
- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten 
mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit) beurteilen und 
überarbeiten. 
- die normgerechte Verwendung der Sprache 
(Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) in 
Texten prüfen und diese überarbeiten. 
 

Rezeption 

- komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche 
Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der 
jeweiligen Erscheinungsform und der 
unterschiedlichen Modi (argumentativ, deskriptiv) 
analysieren. 

 

 

 

 

Produktion 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von 
komplexen analysierenden, informierenden, 
argumentierenden Texten (mit zunehmend 
wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet 
anwenden. 
- materialgestütztes Schreiben 

3. Kommunikation 4. Medien 

Rezeption 

- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen 
bzw. die Voraussetzung für gelingende 
Kommunikation auf einer metakommunikativen 
Ebene analysieren und mit Hilfe dieser Erkenntnisse 
das eigene Gesprächsverhalten reflektieren, 
- sprachliches Handeln (in Alltagssituationen und in 
seiner Darstellung in literarischen Texten) unter 
besonderer Berücksichtigung des kommunikativen 
Kontextes – unter Einbezug von 
kommunikationstheoretischen Aspekten – 
analysieren, 
- verschiedene Strategien der Leser- bzw. 
Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation identifizieren und beurteilen. 

 

Produktion 

Rezeption 

- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in 
verschiedenen Medien Informationen zu 
fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Produktion 

 

 

GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, 

Medien) 

- TTS-Deutschbuch für die Oberstufe: 

A7 (7.1, 7.2, 7.3), B7 (7.1, 7.2) 

Orientierung an VORGABEN DES 

ZENTRALABITURS 

siehe Inhaltsfelder 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 

II A, III A oder IV 

Sonstige Überprüfungsformate: 

Leserbrief, materialgestütztes Schreiben 
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THEMA Umfang / 

Zeitplanung 

Jahrgangsstufe 

 

Lessings „Nathan der Weise“, ein Drama der 

Aufklärung  –  

Der Umgang der Religionen miteinander 

 

ca. 20 - 23 Std.  

GK Q1 / 1. Hlb. 

2. UV 

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

Rezeption 

 selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten 
und textübergreifenden Verfahren analysieren, die 
Analyseergebnisse überprüfen und in einer 
schlüssigen Deutung zusammenführen, 
 Sprache, Texte, kommunikatives Handeln und 
mediale Gestaltung in Abhängigkeit von ihrem 
jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontext 
beurteilen, 
 unterschiedliche Texte und Gestaltungsmittel in 
ihrem jeweiligen Kontext und ihrer Wirkung 
vergleichen, 
 selbstständig eigene und fremde Beiträge und 
Standpunkte fachlich kompetent überprüfen und 
kriteriengeleitet beurteilen. 
 

Produktion 

 Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen 
planen, gestalten, reflektieren und das Produkt 
überarbeiten, 
 formal sicher, sprachlich differenziert und stilistisch 
angemessen eigene schriftliche und mündliche Texte 
dem kommunikativen Ziel entsprechend formulieren, 
 eigene Positionen zu fachspezifischen 
Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres 
Fachwissens formulieren und argumentativ vertreten, 
 selbstständig Rückmeldungen konstruktiv 
formulieren. 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernens 

 

 

➔ Klasse 8: Wilhelm Tell 
➔ EF: Menschen und Gesellschaft im Spiegel 

des Dramas des 20. und 21. Jahrhunderts 
➔ Q1.2/Q2 (je nach Vorgabe Zentralabitur):  

2. Drama aus dem 19./20. Jhd. 
 
 

 

 

 

 

Absprachen der Fachkonferenz: 

- Besuch einer Theateraufführung „Nathan 
der Weise“ 

 

 

 

 

 

 

 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

 

1. Sprache 

Soziolekt (Wissenschaftssprache vs. Volkssprache) 

2. Texte 

Strukturell unterschiedliche Dramen aus 
unterschiedlichen historischen Kontexten am Bsp. 
von Lessings „Nathan der Weise“, 
komplexe Sachtexte 

3. Kommunikation 

Sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext, 
rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in 
funktionalen Zusammenhängen 

 

4. Medien 

Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
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KOMPETENZERWERB 

(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 
- Wissenschaftssprache – Sprache des Volkes. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Produktion 
- Beiträge unter Verwendung einer angemessenen 
Fachterminologie formulieren. 

 

Rezeption 
- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen 
angemessene Leseziele ableiten und diese für die 
Textrezeption nutzen, 
- strukturell unterschiedliche dramatische Texte 
unter besonderer Berücksichtigung der Entwicklung 
der gattungstypischen Gestaltungsform analysieren, 
- literarische in grundlegende literaturhistorische 
und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen – von 
der Aufklärung bis zum 21. Jhd. – einordnen und die 
Möglichkeit und grenzen der Zuordnung literarischer 
Werke zu Epochen aufzeigen. 
 

Produktion 
- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von 
komplexen analysierenden, informierenden, 
argumentierenden Texten (mit zunehmend 
wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet 
anwenden, 
- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter 
und textübergreifender Untersuchungsverfahren 
darstellen und in einer eigenständigen Deutung 
zusammenführen, 
- ihr Textverständnis durch Formen 
produktionsorientierten Schreibens darstellen, 
- komplexe literarische Texte durch einen 
gestaltenden Vortrag interpretieren, 
- eigene sowie fremde Texte sachbezogen beurteilen 
und überarbeiten. 

3. Kommunikation 4. Medien 

Rezeption 
- sprachliches Handeln (in seiner Darstellung in 
literarischen Texten) unter besonderer 
Berücksichtigung des kommunikativen Kontextes – 
analysieren. 
- verschiedene Strategien der Leser- bzw. 
Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation identifizieren und beurteilen, 
- die Besonderheit der Autor-Rezipienten-
Kommunikation erläutern. 
 

Produktion 
- verbale, paraverbale und nonverbale Kommuni-
kationsstrategien identifizieren und zielorientiert 
einsetzen. 

Rezeption 
- die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
in ihrer ästhetischen Gestaltung analysieren und ihre 
Wirkung auf den Zuschauer erläutern. 
 
 
 
 
 

Produktion 
- Szenische Interpretation 

GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, Medien) 
- Lessing: „Nathan der Weise“, TTS-Deutschbuch für 
die Oberstufe: B3; 
- Theaterbesuch in der Region 

Orientierung an VORGABEN DES ZENTRALABITURS 
siehe Inhaltsfelder 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG: Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 
I A, III B 

Sonstige Überprüfungsformate: 
Kurzreferate 
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THEMA Umfang / 

Zeitplanung 

Jahrgangsstufe 

 

Menschen- und Weltbild in der romantischen  

Lyrik: „unterwegs sein“ 

 

ca. 15 Std.  GK Q1 1./2. Hlb. 

(je nach Länge) 

3. UV 

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

Rezeption 

 Strategien und Techniken des Textverstehens unter 
Nutzung von Fachwissen in Bezug auf mündliche und 
schriftliche Texte in verschiedenen medialen 
Erscheinungsformen selbstständig anwenden, 
 selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten 
und textübergreifenden Verfahren analysieren, die 
Analyseergebnisse überprüfen und in einer 
schlüssigen Deutung zusammenführen, 
 Sprache, Texte, kommunikatives Handeln und 
mediale Gestaltung in Abhängigkeit von ihrem 
jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontext 
beurteilen, 
 unterschiedliche Texte und Gestaltungsmittel in 
ihrem jeweiligen Kontext und ihrer Wirkung 
vergleichen, 
 selbstständig eigene und fremde Beiträge und 
Standpunkte fachlich kompetent überprüfen und 
kriteriengeleitet beurteilen. 

 

Produktion 

 Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden und 
Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet 
gestalten, 
 verschiedene Präsentationstechniken funktional 

anwenden. 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernens 

 

 

 

 

➔ EF: Identitätsproblematik in lyrischen Texten 
➔ Q2: Bogen zur gegenwärtigen Lyrik 

(je nach Vorgaben Zentralabitur) 
➔ Methodencurriculum: Placemat-Arbeit 

 

 

 

 

 

 

Absprachen der Fachkonferenz: 

 

 

 

 

 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

 

1. Sprache 

Sprachgeschichtlicher Wandel 

 

2. Texte 

Lyrische Texte zu einem Themenbereich aus 

unterschiedlichen historischen Kontexten: Romantik 

komplexe Sachtexte 

3. Kommunikation 

Sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 

 

4. Medien 

Information und Informationsdarbietung in 

verschiedenen Medien 
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KOMPETENZERWERB 

(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und 
mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung 
für die Textaussage und Wirkung erläutern und 
diese kriterienorientiert beurteilen. 

 

 

 

 

Produktion 

 

Rezeption 

- lyrische Texte unter besonderer Berücksichtigung 
der Formen des lyrischen Sprechens analysieren, 
- literarische Texte in grundlegende 
literarhistorische und historisch-gesellschaftliche 
Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. 
Jahrhundert – einordnen und die Möglichkeit und 
Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu 
Epochen aufzeigen. 

 

Produktion 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter 
und textübergreifender Untersuchungsverfahren 
darstellen und in einer eigenständigen Deutung 
zusammenführen, 
- komplexe literarische Texte durch einen 
gestaltenden Vortrag interpretieren, 
- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines 
Schreibauftrags beschreiben, besondere fachliche 
Herausforderungen identifizieren und Lösungswege 
reflektieren. 
- Alltagssituationen romantisieren 

3. Kommunikation 4. Medien 

Rezeption 

 

 

 

 

Produktion 

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und 
zielführend auf andere beziehen, 
- Beiträge in Diskussionen, Fachgesprächen und 
anderen 
Kommunikationssituationen (u.a. in Simulationen von 
Prüfungs- oder Bewerbungsgesprächen) differenziert, 
sachbezogen und adressatengerecht in 
verschiedenen Rollen gestalten. 

Rezeption 

- Dokumentationen und Malerei des 19. Jahrhunderts 
auswerten und beurteilen 
 

 

Produktion 

 

 

GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, 

Medien) 

 

Orientierung an VORGABEN DES 

ZENTRALABITURS 

siehe Inhaltsfelder 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 

I A, I B, III B 

Sonstige Überprüfungsformate: 

Referate zu Biographien oder dem historischen 
Hintergrund 
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THEMA Umfang / 

Zeitplanung 

Jahrgangsstufe 

 

Das Individuum im Spannungsfeld der 

Gesellschaft am Bsp. von Woyzeck als Drama 

des 18. Jhd. (2. Drama) 

ca. 15 Std. GK Q1 / 2. Hlb. 

4. UV 

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

Rezeption 

 Strategien und Techniken des Textverstehens unter 
Nutzung von Fachwissen in Bezug auf mündliche und 
schriftliche Texte in verschiedenen medialen 
Erscheinungsformen selbstständig anwenden, 
 selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten 
und textübergreifenden Verfahren analysieren, die 
Analyseergebnisse überprüfen und in einer 
schlüssigen Deutung zusammenführen, 
 unterschiedliche Texte und Gestaltungsmittel in 
ihrem jeweiligen Kontext und ihrer Wirkung 
vergleichen, 
 selbstständig eigene und fremde Beiträge und 
Standpunkte fachlich kompetent überprüfen und 
kriteriengeleitet beurteilen. 
 

Produktion 

 Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen 
planen, gestalten, reflektieren und das Produkt 
überarbeiten, 
 formal sicher, sprachlich differenziert und stilistisch 
angemessen eigene schriftliche und mündliche Texte 
dem kommunikativen Ziel entsprechend formulieren, 
 eigene Positionen zu fachspezifischen 
Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres 
Fachwissens formulieren und argumentativ vertreten, 
 selbstständig Rückmeldungen konstruktiv 

formulieren. 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernens 

 

 

 

➔ EF: Menschen und Gesellschaft im Spiegel 

des Dramas des 20. Und 21. Jahrhunderts 

➔ Q1: Lessings „Nathan der Weise“, ein Drama 
der Aufklärung – 
Der Umgang der Religionen miteinander 

 

 

 

Absprachen der Fachkonferenz: 

 

Je nach Vorgaben im Zentralabitur hier als 2. Drama 

 

 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

 

1. Sprache 

Soziolekt (Wissenschaftssprache vs. Volkssprache), 

sprachliche Determination, restringierter Code 

 

2. Texte 

Strukturell unterschiedliche Dramen aus 

unterschiedlichen historischen Kontexten, z.B. 

Woyzeck oder modernes Drama, 

komplexe Sachtexte 

3. Kommunikation 

Rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in 

funktionalen Zusammenhängen 

 

4. Medien 

filmische Umsetzung einer Textvorlage in 

Ausschnitten 
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KOMPETENZERWERB 

(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 
- Sprachvarietäten in verschiedenen 
Erscheinungsformen beschreiben und deren 
gesellschaftliche Bedeutsamkeit beurteilen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Produktion 
- Beträge unter Verwendung einer angemessenen 
Fachterminologie formulieren. 

Rezeption 
- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen 
angemessene Leseziele ableiten und diese für die 
Textrezeption nutzen, 
- strukturell unterschiedliche dramatische und 
erzählende Texte unter besonderer Berücksichtigung 
der Entwicklung der gattungstypischen 
Gestaltungsform analysieren, 
- literarische Texte in grundlegende 
literarhistorische und historisch-gesellschaftliche 
Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. 
Jahrhundert – einordnen und die Möglichkeit und 
Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu 
Epochen aufzeigen. 
 

Produktion 
- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von 
komplexen analysierenden, informierenden, 
argumentierenden Texten (mit zunehmend 
wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet 
anwenden,  
- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter 
und textübergreifender Untersuchungsverfahren 
darstellen und in einer eigenständigen Deutung 
zusammenführen, 
- ihr Textverständnis durch Formen 
produktionsorientierten Schreibens darstellen, 
- komplexe literarische Texte durch einen 
gestaltenden Vortrag interpretieren 

3. Kommunikation 4. Medien 

Rezeption 
- sprachliches Handeln (in Alltagssituationen und in 
seiner Darstellung in literarischen Texten) unter 
besonderer Berücksichtigung des kommunikativen 
Kontextes – unter Einbezug von 
kommunikationstheoretischen Aspekten – 
analysieren. 
- verschiedene Strategien der Leser- bzw. 
Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation identifizieren und beurteilen, 
- Besonderheit der Autor-Rezipienten-
Kommunikation erläutern. 
 

Produktion 
- verbale, paraverbale und nonverbale Kommuni-
kationsstrategien identifizieren und zielorientiert 
einsetzen. 

Rezeption 
- die filmische Umsetzung einer Textvorlage in ihrer 
ästhetischen Gestaltung analysieren und ihre 
Wirkung auf den Zuschauer unter Einbezug 
medientheoretischer Ansätze erläutern. 
 
 
 
 
 

 
 
Produktion 

GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, Medien) 
ggf. Woyzeck als Buch und Film 

Orientierung an VORGABEN DES ZENTRALABITURS 
siehe Inhaltsfelder 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG: Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 
I A, ggf. III A, III B 

Sonstige Überprüfungsformate: 
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THEMA Umfang / Zeitplanung Jahrgangsstufe 

 

Spracherwerb – Instinkt oder Erziehung 

 

8 Std. GK Q1 / 2. Hlb. 

5. UV 

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

Rezeption 

 Strategien und Techniken des Textverstehens unter 
Nutzung von Fachwissen in Bezug auf mündliche und 
schriftliche Texte in verschiedenen medialen 
Erscheinungsformen reflektiert anwenden, 
 sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, 
kommunikatives Handeln und mediale Gestaltung in 
historisch-gesellschaftliche Entwicklungslinien 
einordnen, 
 unterschiedliche Texte und Gestaltungsmittel in 
ihrem jeweiligen Kontext und ihrer Wirkungsabsicht 
vergleichend beurteilen, 
 selbstständig eigene und fremde Beiträge und 
Standpunkte fachlich kompetent überprüfen und 
differenziert beurteilen. 
 

Produktion 

 komplexe Schreibprozesse aufgaben- und 
anlassbezogen planen, gestalten, reflektieren und das 
Produkt überarbeiten, 
 eigene Positionen zu fachspezifischen 
Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres 
Fachwissens und theoretischen Bezügen formulieren 
und argumentativ vertreten, 
 Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden und 
Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet 
gestalten, 
 selbstständig Rückmeldungen konstruktiv und 
differenziert formulieren. 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernens 

➔ EF: 
- Menschen in der Krise des 

kommunikativen Konflikts 
- Beeinflussungsstrategien in politischen 

Reden im Spiegel der Zeit 
- Der Einfluss moderner 

Kommunikationsmedien auf den 
Menschen und seine Sprache  

➔ Q1: 
- Sprachvarietäten im 21. Jhd. unter 

besonderer Berücksichtigung der 
Mehrsprachigkeit 

➔ Methodencurriculum: Fishbowl-Diskussion 

 

 

Absprachen der Fachkonferenz: 

EF: Kommunikationsmodelle, politische Reden im 

historischen Kontext, Mehrsprachigkeit und 

Medieneinflüsse untersuchen 

 

 

 

 

 

 

 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

 

1. Sprache 

Spracherwerbsmodelle 

 

2. Texte 

Komplexe Sachtexte 

3. Kommunikation 

Sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 

 

 

4. Medien 

Information und Informationsdarbietung in 

verschiedenen Medien 
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KOMPETENZERWERB 

(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 

- Funktionen der Sprache für den Menschen 
benennen, 
- grundlegende Modelle zum ontogenetischen 
Spracherwerb vergleichend erläutern, 
- Phänomene von Mehrsprachigkeit erläutern. 
 

 

 

 

Produktion 

 

Rezeption 

- komplexe kontinuierliche und 
diskontinuierliche Sachtexte unter besonderer 
Berücksichtigung der jeweiligen 
Erscheinungsform und der unterschiedlichen 
Modi (argumentativ, deskriptiv) analysieren, 
- die Bedeutung des jeweiligen gesellschaftlich-
historischen Kontextes von Sachtexten 
ermitteln. 
 
 
Produktion 

- komplexe Sachtexte in mündlichen Texten 
(Referat, umfangreicher Gesprächsbeitrag) auch 
unter Nutzung von Visualisierungen darstellen, 
- komplexe Gesprächsverläufe und 
Arbeitsergebnisse sachgerecht systematisieren. 
 

3. Kommunikation 4. Medien 

Rezeption 

 

 

 

 

Produktion 

 

 

 

Rezeption 

 

 

 

 

Produktion 

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in 
Form von kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten unter sachgerechter 
Nutzung von Anwendungssoftware darstellen.  
 

 

GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, 

Medien) 

- TTS-Deutschbuch für die Oberstufe: B8 (8.1, 

8.2, 8.3), A4 (4.1) 

 

Orientierung an VORGABEN DES 

ZENTRALABITURS 

siehe Inhaltsfelder 

 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 

II B, II A, III A 

Sonstige Überprüfungsformate: 

Diskussionen, Bericht, Interview 
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THEMA Umfang / 

Zeitplanung 

Jahrgangsstufe 

 

Menschen- und Weltbild: von romantischer zu 

gegenwärtiger Lyrik: „unterwegs sein“ 

ca. 15 Std.  GK Q2 / 1. Hlb. 

1. UV 

 

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

 

Rezeption 

 Strategien und Techniken des Textverstehens unter 
Nutzung von Fachwissen in Bezug auf mündliche und 
schriftliche Texte in verschiedenen medialen 
Erscheinungsformen selbstständig anwenden, 
 selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten 
und textübergreifenden Verfahren analysieren, die 
Analyseergebnisse überprüfen und in einer 
schlüssigen Deutung zusammenführen, 
 Sprache, Texte, kommunikatives Handeln und 
mediale Gestaltung in Abhängigkeit von ihrem 
jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontext 
beurteilen 

 

Produktion 

 eigene Positionen zu fachspezifischen 
Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres 
Fachwissens formulieren und argumentativ vertreten, 
 Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden und 
Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet 
gestalten, 
 verschiedene Präsentationstechniken funktional 
anwenden, selbstständig Rückmeldungen konstruktiv 
formulieren. 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernens 

 

 

 

 

➔ EF: Identitätsproblematik in lyrischen Texten 

➔ Q1: Je nach Vorgabe im Zentralabitur 

 

 

 

Absprachen der Fachkonferenz: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

 

1. Sprache 

Sprachgeschichtlicher Wandel 

 

 

2. Texte 

Menschen- und Weltbild im Spiegel 

expressionistischer Lyrik 

3. Kommunikation 

Sprachliches Handeln im kommunikativen 

Kontext  

 

 

4. Medien 

Information und Informationsdarbietung 

in verschiedenen Medien 
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 KOMPETENZERWERB 
(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 
- grammatische Formen identifizieren und 
klassifizieren sowie deren funktionsgerechte 
Verwendung prüfen, 
- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und 
mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung 
für die Textaussage und Wirkung erläutern und 
diese kriterienorientiert beurteilen. 

 
 
 
 
 
 
Produktion 
- Beiträge unter Verwendung einer angemessenen 
Fachterminologie formulieren, 
- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten 
mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit) beurteilen und 
überarbeiten, 
- die normgerechte Verwendung der Sprache 
(Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) in 
Texten prüfen und diese überarbeiten. 

Rezeption 
- komplexe Sachtexte unter besonderer 
Berücksichtigung der jeweiligen Erscheinungsform 
und der unterschiedlichen Modi (argumentativ, 
programmatisch, deskriptiv) analysieren, 
- lyrische Texte aus mindestens zwei 
unterschiedlichen Epochen unter besonderer 
Berücksichtigung der Formen des lyrischen 
Sprechens analysieren, 
- literarische Texte in grundlegende 
literarhistorische und historisch-gesellschaftliche 
Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. 
Jahrhundert – einordnen und die Möglichkeit und 
Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu 
Epochen aufzeigen, 

 
Produktion 
- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter 
und textübergreifender Untersuchungsverfahren 
darstellen und in einer eigenständigen Deutung 
zusammenführen, 
- komplexe literarische Texte durch einen 
gestaltenden Vortrag interpretieren, 
- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines 
Schreibauftrags beschreiben, besondere fachliche 
Herausforderungen identifizieren und Lösungswege 
reflektieren. 

3. Kommunikation 4. Medien 

Rezeption 
- sprachliches Handeln (in Alltagssituationen und in 
seiner Darstellung in literarischen Texten) unter 
besonderer Berücksichtigung des kommunikativen 
Kontextes – unter Einbezug von 
kommunikationstheoretischen Aspekten – 
analysieren, 
- verschiedene Strategien der Leser- bzw. 
Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation identifizieren und beurteilen. 

 
Produktion 
- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und 
zielführend auf andere 
beziehen 

Rezeption 
- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in 
verschiedenen Medien Informationen zu 
fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln. 
- die Qualität von Informationen aus 
verschiedenartigen Quellen bewerten 
- Dokumentationen und Malerei des 19. Jahrhunderts 
auswerten und beurteilen 
 

 
Produktion 
- Lexikonartikel verfassen 

 

GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, 
Medien) 
Texte zum Sprachwandel und expressionistischer 
Lyrik 

Orientierung an VORGABEN DES 

ZENTRALABITURS 
siehe Inhaltsfelder 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG 
Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 
I A, II A, ggf. II B 

Sonstige Überprüfungsformate: 
Gedichtanalyse, Textvergleiche, Lexikonartikel 
verfassen 
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THEMA Umfang / 

Zeitplanung 

Jahrgangsstufe 

 

Traditionen und Traditionsbrüche in Literatur 

und Gesellschaft am Beispiel von “Die 

Marquise von O…“ von H. v. Kleist und 

„Sommerhaus, später“ von J. Herrmann 

 

ca. 20 Std. 

GK Q2 / 1. Hlb. 

2. UV 

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

 

Rezeption 

 formal sicher, sprachlich differenziert und stilistisch 
angemessen eigene schriftliche und mündliche Texte 
dem kommunikativen Ziel entsprechend formulieren, 
 
eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten 
vor dem Hintergrund ihres Fachwissens formulieren 
und argumentativ vertreten 

 

Produktion 

 eigene Positionen zu fachspezifischen 
Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres 
Fachwissens formulieren und argumentativ vertreten, 
 Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden und 
Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet 
gestalten, 
 verschiedene Präsentationstechniken funktional 
anwenden, selbstständig Rückmeldungen konstruktiv 
formulieren. 
 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernen 

 

➔ EF: Menschen in der Krise des 
Kommunikationskonflikts am Beispiel von 
Kurzgeschichten 

 
 

Absprachen der Fachkonferenz: 

 

 

 

 

 

 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

 

1. Sprache 

Ausdrucksformen der Groteske 

 

 

2. Texte 

Strukturell unterschiedliche Erzähltexte 

aus unterschiedlichen historischen 

Kontexten 

komplexe Sachtexte 

 

3. Kommunikation 

Rhetorisch gestörte Kommunikation 

 

 

 

4. Medien 

Ggf. filmische Umsetzung einer Textvorlage 

(in Ausschnitten) 
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 KOMPETENZERWERB 

(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 

- Ebenen des uneigentlichen Sprechens unterscheiden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Produktion 

- Unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des 

Adressaten Sachverhalte sprachlich differenziert darstellen. 

 

Rezeption 

- Strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter 

besonderer Berücksichtigung der Entwicklung der 

gattungstypischen Gestaltungsform analysieren, 

- literarische Texte in grundlegende literaturhistorische 

und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen – von der 

Aufklärung bis zum 21. Jahrhundert – einordnen und die 

Möglichkeit und Grenzen der Zuordnung literarischer 

Werke zu Epochen aufzeigen, 

- Texte unter spezifischen Fragestellungen zu Inhalt, 

Gestaltungsweise und Wirkung kriterienorientiert 

beurteilen. 

 

Produktion 

- In ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und 

textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen und 

in einer eigenständigen Deutung zusammenführen, 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, 

umfangreicher Gesprächsbeitrag) auch unter Nutzung von 

Visualisierungen darstellen. 

3. Kommunikation 4. Medien 

Rezeption 

- Kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in 

unterschiedlichen kommunikativen Kontexten 

(Fachgespräche, Diskussionen, Feedback zu Präsentationen) 

beurteilen,  

 

Produktion 

- Selbstständig und adressatengerecht – unter 

Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit und 

Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge mediengestützt 

präsentieren, 

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten 

kriterienorientiert analysieren und ein konstruktives und 

wertschätzendes Feedback formulieren. 

 

Rezeption 

- Ggf. die Qualität von Informationen aus 

verschiedenartigen Quellen bewerten 

 

 

 

Produktion 

- Mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich 

komplexe Zusammenhänge präsentieren. 

 

GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, 

Medien) 

H. v. Kleist „Marquise von O…“, J. Herrmann 

„Sommerhaus, später“ 

Orientierung an VORGABEN DES 

ZENTRALABITURS 

siehe Inhaltsfelder 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 

I A, I B 

Sonstige Überprüfungsformate: 

Referat zu Kleist und Herrmann (mediengestützt) 
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THEMA Umfang / 

Zeitplanung 

Jahrgangsstufe 

 

Rhetorik – (Politische) Reden analysieren und 

verfassen  

ca. 12 Std. GK Q2/ 2. Hlb. 

 

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

 

Rezeption 

 selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten 
und textübergreifenden Verfahren analysieren, die 
Analyseergebnisse überprüfen und in einer 
schlüssigen Deutung zusammenführen, 
 Sprache, Texte, kommunikatives Handeln und 
mediale Gestaltung in Abhängigkeit von ihrem 
jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontext 
beurteilen 

 

 

Produktion 

 Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden und 
Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet 
gestalten, 
 verschiedene Präsentationstechniken funktional 
anwenden 

 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernens 

 

➔ Klasse 8: Jugend präsentiert 
➔ EF: Menschen in der Krise des 

Kommunikationskonflikts am Beispiel von 
Kurzgeschichten 

➔ Sportjournalismus: Stimmtraining/freies 
Sprechen 

 

 

Absprachen der Fachkonferenz: 

Analysieren, sachgerechtes Prüfen und Bewerten von 

ausgewählten historisch bedeutsamen Redebeiträgen 

und aktuellen Reden,  

Redeübungen, 

Reden verfassen 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

 

1. Sprache 

Sprache und Politik – Macht der Sprache, 

sprachgeschichtlicher Wandel 

2. Texte 

komplexe Sachtexte 

 

3. Kommunikation 

Sprachliches Handeln im 

kommunikativen Kontext; rhetorisch 

ausgestaltete Kommunikation in 

funktionalen Zusammenhängen  

 

 

4. Medien 

Audio-visuelle und digitale Aufbereitungen; 

Informationsdarbietung in unterschiedlichen 

Medien 
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KOMPETENZERWERB 

(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 

- Sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und 
mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die 
Textaussage und Wirkung erläutern und diese 
kriterienorientiert beurteilen, 

- Funktion der Sprache für Menschen benennen, 
- Grammatische Formen identifizieren und klassifizieren 

sowie deren funktionsgerechte Verwendung prüfen. 

 

Produktion 

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des 
Adressaten Sachverhalte sprachlich differenziert darstellen, 
- komplexe Sachzusammenhänge in mündlichen Texten 
unter Rückgriff auf verbale und nonverbale Mittel 
differenziert und intentionsgerecht darstellen, 
- Beiträge unter Verwendung einer angemessenen 
Fachterminologie formulieren, 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe 
von Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit) beurteilen und überarbeiten, 

-  die normgerechte Verwendung der Sprache 
(Rechtschreibung, Grammatik und 

Zeichensetzung) in Texten prüfen und diese überarbeiten. 

Rezeption 

- an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von 
Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und 
Interpretation reflektieren, 

- komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte 
unter besonderer Berücksichtigung der jeweiligen 
Erscheinungsform und der unterschiedlichen Modi 
(argumentativ, deskriptiv, narrativ) analysieren, 

- die Bedeutung des jeweiligen gesellschaftlich-historischen 
Kontextes von Sachtexten ermitteln,  

- Texte unter spezifischen Fragestellungen zu Inhalt, 
Gestaltungsweise und Wirkung 

- Kriteriengeleitet beurteilen. 

 

Produktion 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von 
komplexen analysierenden, informierenden, 
argumentierenden Texten (mit zunehmend 
wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet 
anwenden, 
- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und 
textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen und 
in einer eigenständigen Deutung zusammenführen, 
- ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten 
Schreibens darstellen, 
- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, 
umfangreicher Gesprächsbeitrag) auch unter Nutzung von 
Visualisierungen darstellen, 
-eigene sowie fremde Texte sachbezogen beurteilen und 
überarbeiten. 

3. Kommunikation 4. Medien 

Rezeption 

- Den Verlauf fachlich anspruchsvoller Gesprächsformen 

konzentriert verfolgen., 

- sprachliches Handeln (in Alltagssituationen und in seiner 
Darstellung in literarischen Texten) unter besonderer 
Berücksichtigung des kommunikativen Kontextes unter 
Einbezug von kommunikationstheoretischen Aspekten 
analysieren,  
- verschiedene Strategien der Leser- bzw. 
Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete 

Kommunikation identifizieren und beurteilen. 

Produktion 

- Sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und 
zielführend auf andere beziehen, 

- Beiträge in Diskussionen, Fachgesprächen und anderen 
Kommunikationssituationen differenziert, sachbezogen 
und adressatengerecht in verschiedenen Rollen gestalten, 

- selbstständig und adressatengerecht – unter 
Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit und 
Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge mediengestützt 
präsentieren, 

- verbale, paraverbale und nonverbale Kommunikations-
strategien identifizieren und zielorientiert einsetzen, - 
Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten 
kriterienorientiert analysieren und ein konstruktives und 
wertschätzendes Feedback formulieren. 

Rezeption 

- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in 
verschiedenen Medien Informationen zu fachbezogenen 
Aufgabenstellungen ermitteln,  
- die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen 
Quellen bewerten (Grad  
von Fiktionalität, Seriosität; fachliche Differenziertheit). 

 

Produktion 

- mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich 
komplexe Zusammenhänge präsentieren, 

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von 
kontinuierlichen und diskontinuierlichen Texten unter 
sachgerechter Nutzung von Anwendungssoftware 
darstellen, 

- die funktionale Verwendung von Medien für die 
Aufbereitung von Arbeitsergebnissen beurteilen und 
eigene Präsentationen entsprechend überarbeiten. 
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GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, 

Medien) 

z.B. Praxis Deutsch 269/2018: Sprache und 

Politik 

Praxis Deutsch 144/1997: Reden Lernen 

TTS 

 

Orientierung an VORGABEN DES 

ZENTRALABITURS 

siehe Inhaltsfelder 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 

I A, III B 

Sonstige Überprüfungsformate: 

Portfolio gestalten 
Reden analysieren und bewerten 
Reden verfassen 
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II.1.3 Übersichtsraster zu den Unterrichtsvorhaben in der Q1 und Q2 im LK 

THEMA Umfang / 

Zeitplanung 

Jahrgangsstufe 

 

Sprachgeschichtlicher Wandel: Sprachwandel 

und Sprachvarietäten im 21. Jahrhundert 

ca. 32 – 34 Std. LK Q1 / 1. Hlb. 

1. UV 

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

Rezeption 

 Strategien und Techniken des Textverstehens unter 
Nutzung von Fachwissen in Bezug auf mündliche und 
schriftliche Texte in verschiedenen medialen 
Erscheinungsformen reflektiert anwenden, 
 sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, 
kommunikatives Handeln und mediale Gestaltung in 
historisch-gesellschaftliche Entwicklungslinien 
einordnen, 
 unterschiedliche Texte und Gestaltungsmittel in 
ihrem jeweiligen Kontext und ihrer Wirkungsabsicht 
vergleichend beurteilen, 
 selbstständig eigene und fremde Beiträge und 
Standpunkte fachlich kompetent überprüfen und 
differenziert beurteilen. 
 

Produktion 

 komplexe Schreibprozesse aufgaben- und 
anlassbezogen planen, gestalten, reflektieren und das 
Produkt überarbeiten, 
 eigene Positionen zu fachspezifischen 
Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres 
Fachwissens und theoretischen Bezügen formulieren 
und argumentativ vertreten, 
 Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden und 
Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet 
gestalten, 
 selbstständig Rückmeldungen konstruktiv und 
differenziert formulieren. 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernens 

 

 

➔ EF: 
- Menschen in der Krise des 

kommunikativen Konflikts 
- Der Einfluss moderner 

Kommunikationsmedien auf den 
Menschen und seine Sprache  

 
 
 

 
 
Absprachen der Fachkonferenz: 
Schwerpunkt in Klasse 8/EF festlegen:  
8: ggf. Die eigene Sprache finden - Dialekt 
EF: Kommunikationsmodelle, Mehrsprachigkeit und 
Medieneinflüsse untersuchen 

 

 

 

 

 

 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

1. Sprache 

Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche 
Bedeutung 
Für und Wider der Mehrsprachigkeit 

2. Texte 

Komplexe, auch längere Sachtexte 

3. Kommunikation 

Sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 

4. Medien 

Information und Informationsdarbietung in 

verschiedenen Medien, (Recherche) 
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KOMPETENZERWERB 

(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 

- Sprachvarietäten in verschiedenen 
Erscheinungsformen (Soziolekt, Dialekt bzw. 
Regionalsprache wie Niederdeutsch) vergleichen 
und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit 
beurteilen, 
- grammatische Formen identifizieren und 
klassifizieren sowie deren funktionsgerechte 
Verwendung prüfen 
- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache 
(Migration und Sprachgebrauch, Mehrsprachigkeit, 
konzeptionelle Mündlichkeit beim Schreiben, 
Medieneinflüsse) 
 

Produktion 

- Beiträge unter Verwendung einer angemessenen 
Fachterminologie formulieren, 
- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten 
mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und 
semantische Variationsbreite) beurteilen und 
überarbeiten, 
- die normgerechte Verwendung der Sprache 
(Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) in 
Texten prüfen und diese überarbeiten. 

Rezeption 

- komplexe Sachtexte unter besonderer 
Berücksichtigung der unterschiedlichen Modi 
(argumentativ, deskriptiv) und vor dem Hintergrund 
ihres gesellschaftlich-historischen Kontextes 
analysieren. 
 
 
 
 

Produktion 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von 
komplexen analysierenden, informierenden, 
argumentierenden Texten (mit zunehmend 
wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet 
anwenden 
 

3. Kommunikation 4. Medien 

Rezeption 

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörer-
beeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation identifizieren und beurteilen, 
- den Hintergrund von kommunikativen Störungen 
bzw. die Voraussetzungen für gelingende 
Kommunikation auf einer metakommunikativen 
Ebene analysieren, alternative Handlungsoptionen 
entwickeln und mit Hilfe dieser Erkenntnisse das 
eigene Gesprächsverhalten reflektieren, 
- sprachliches Handeln (auch in seiner Darstellung in 
literarischen Texten) unter Berücksichtigung 
kommunikationstheoretischer Aspekte analysieren. 

Produktion 

- Diskussion 

Rezeption 

- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in 
verschiedenen Medien Informationen zu komplexen 
fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln. 
 

 

 

 

 

 

 

 

Produktion 

GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, 

Medien) 

- TTS-Deutschbuch für die Oberstufe: 
A7 (7.1, 7.2, 7.3), B7 (7.1, 7.2) 

Orientierung an VORGABEN DES 

ZENTRALABITURS 

 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 

II A, III A oder IV 

Sonstige Überprüfungsformate: 

materialgestütztes Schreiben, Leserbrief 
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THEMA Umfang / 

Zeitplanung 

Jahrgangsstufe 

 

Lessings „Nathan der Weise“, ein Drama 

der Aufklärung – 

Der Umgang der Religionen miteinander 

 

ca. 24 Std.  

LK Q1 / 1. Hlb. 

2 UV 

 

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

Rezeption 

 selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten 
und textübergreifenden Verfahren analysieren und 
die Analyseergebnisse in einer in sich schlüssigen, 
differenzierten Deutung zusammenführen, 
 sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, 
kommunikatives Handeln und mediale Gestaltung in 
Abhängigkeit von ihrem jeweiligen gesellschaftlichen 
und historisch-gesellschaftliche Entwicklungslinien 
einordnen, 
 unterschiedliche Texte und Gestaltungsmittel in 
ihrem jeweiligen Kontext und ihrer Wirkungsabsicht 
vergleichend beurteilen, 
 selbstständig eigene und fremde Beiträge und 
Standpunkte fachlich kompetent überprüfen und 
differenziert beurteilen. 

Produktion 

 komplexe Schreibprozesse aufgaben- und 
anlassbezogen planen, gestalten, reflektieren und das 
Produkt überarbeiten, 
 formal sicher, sprachlich differenziert und stilistisch 
angemessen eigene schriftliche und mündliche Texte 
dem kommunikativen Ziel entsprechend formulieren, 
 eigene Positionen zu fachspezifischen 
Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres 
Fachwissens und theoret. Bezüge formulieren und 
argumentativ vertreten, 
 selbstständig Rückmeldungen konstruktiv und 
differenziert formulieren. 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernens 

 

 

➔ Klasse 8: Wilhelm Tell 

➔ EF: Menschen und Gesellschaft im Spiegel 
des Dramas des 20. und 21. Jahrhunderts,   
ggf. „Leben des Galilei“ (B. Brecht) 

➔ Q1: Orientiert an den Zentralen 
Abiturvorgaben:  
ggf. „Die Physiker“ (F. Dürrenmatt) als 2. 
Drama 

 
 

 

 

 

 

Absprachen der Fachkonferenz: 

- Besuch einer Theateraufführung „Nathan 

der Weise“ (entfallen) 

 

 

 

 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

1. Sprache 

Soziolekt (Wissenschaftssprache vs. Volkssprache) 

 

2. Texte 

Strukturell unterschiedliche Dramen aus 

unterschiedlichen historischen Kontexten: Lessings 

„Nathan der Weise“ 

3. Kommunikation 

Sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext, 

rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in 

funktionalen Zusammenhängen, Dialoganalyse 

4. Medien 

Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
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 KOMPETENZERWERB 
(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 

- Sprachvarietäten in verschiedenen 
Erscheinungsformen (Soziolekt, 
Wissenschaftssprache, Volkssprache) vergleichen und 
deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit beurteilen. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Produktion 

- Beiträge unter Verwendung einer differenzierten 
Fachterminologie formulieren. 

 

Rezeption 

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen 
angemessene Leseziele ableiten und diese für die 
Textrezeption nutzen, 
- strukturell unterschiedliche dramatische Texte 
unter besonderer Berücksichtigung der Entwicklung 
der gattungstypischen Gestaltungsform und 
poetologischer Kontexte analysieren, 
- literarische Texte in grundlegende literar-
historische und historisch-gesellschaftliche 
Entwicklungen einordnen 
- an ausgewählten Beispielen die Rezeption von 
Texten (literarischer Text, Bühneninszenierung, 
Film) vergleichen und die Zeitbedingtheit von 
Interpretationen reflektieren. 
 

Produktion 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von 
komplexen analysierenden, informierenden, 
argumentierenden Texten (mit zunehmend 
wissenschafts-orientiertem Anspruch) zielgerichtet 
anwenden, 
- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter 
und textübergreifender Untersuchungsverfahren 
darstellen und in einer eigenständigen Deutung 
integrieren, 
- ihr Textverständnis durch Formen produktions-
orientierten Schreibens darstellen, 
- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine 
ästhetische Gestaltung deuten, 
- eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert 
beurteilen und überarbeiten. 

3. Kommunikation 4. Medien 

Rezeption 
- sprachliches Handeln (auch in seiner Darstellung in 
literarischen Texten) unter besonderer 
Berücksichtigung kommunikationstheoretischer 
Aspekte analysieren, 
- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörer-
beeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation identifizieren und beurteilen. 

 
Produktion 
- verschiedene verbale, paraverbale und nonverbale 
Kommunikationsstrategien unterscheiden und 
zielorientiert einsetzen, z.B. szenische Interpretation. 

Rezeption 
- die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
in ihrer ästhetischen Gestaltung analysieren und im 
Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung 
und Wirkung auf den Zuschauer beurteilen. 

 
 
 
 
Produktion 
- szenische Interpretation 

GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, Medien) 
- Lessing: „Nathan der Weise“ 

Orientierung an VORGABEN DES ZENTRALABITURS 
siehe Inhaltsfelder 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG 
Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 
I A, III B 

Sonstige Überprüfungsformate: 
Kurzvorträge, Dialoganalyse 
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THEMA Umfang / 

Zeitplanung 

Jahrgangsstufe 

 

 Arno Geigers Roman „Unter der 

Drachenwand“ – Lebensentwürfe in der 

Literatur der Gegenwart 

 

25 – 30 Std. 

LK Q1 /1. Hlb. 

3. UV 

 

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

 

Rezeption 

 selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten 
und textübergreifenden Verfahren analysieren und 
die Analyseergebnisse in einer in sich schlüssigen, 
differenzierten Deutung zusammenführen,  
 sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, 
kommunikatives Handeln und mediale Gestaltung in 
historisch-gesellschaftliche Entwicklungslinien 
einordnen. 
 

 

Produktion 

 komplexe Schreibprozesse aufgaben- und 
anlassbezogen planen, gestalten, reflektieren und das 
Produkt überarbeiten, 
 formal sicher, sprachlich differenziert und stilistisch 
angemessen eigene schriftliche und mündliche Texte 
dem kommunikativen Ziel entsprechend formulieren, 
 eigene Positionen zu fachspezifischen 
Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres 
Fachwissens und theoretischer Bezüge formulieren 
und argumentativ vertreten. 
 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernen 

 

➔ EF: Menschen in der Krise des 
Kommunikationskonflikts am Beispiel von 
Kurzgeschichten 

➔ Q2: Vielfalt der Ausdrucksformen in Literatur 
und Gesellschaft (Erzähltexte aus untersch. 
historischen Kontexten) 

 
 

Absprachen der Fachkonferenz: 

Je nach Vorgaben im Zentralabitur   

 

 

 

 

 

 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

 

1. Sprache 

Sprachliche Bilder: Metaphern, Vergleiche, 

Symbole/Leitmotive 

 

2. Texte 

Strukturell unterschiedliche Erzähltexte 

aus unterschiedlichen historischen 

Kontexten: „Unter der Drachenwand“ (Arno 

Geiger), komplexe Sachtexte 

 

3. Kommunikation 

Rhetorisch gestörte Kommunikation 

 

4. Medien 

Ggf. die Qualität von Informationen aus 

verschiedenartigen Quellen bewerten (Grad von 

Fiktionalität, Seriosität; fachliche Differenziertheit) 
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KOMPETENZERWERB 

(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 

- Sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und 

mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die 

Textaussage und Wirkung erläutern und diese fachlich 

differenziert beurteilen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Produktion 

- Unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des 

Adressaten Sachverhalte sprachlich differenziert darstellen, 

- komplexe Sachzusammenhänge in Vorträgen unter 

Rückgriff auf verbale und non-verbale Mittel differenziert 

und intentionsgerecht darstellen. 

Rezeption 

- Strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter 

besonderer Berücksichtigung der Entwicklung der 

gattungstypischen Gestaltungsform und poetologischer 

Konzepte analysieren, 

- literarische Texte in grundlegende literaturhistorische 

und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen – vom 

Barock bis zum 21. Jahrhundert – einordnen, 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher 

Kategorisierung (Epochen, Gattungen) erläutern, 

- den eigenen Textverstehensprozess als Konstrukt 

unterschiedlicher Bedingungsfaktoren erklären, 

- die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-

fiktionalen Texten anhand von Merkmalen erläutern, 

-- unterschiedlichen Modi (argumentativ, deskriptiv, 

narrativ) und vor dem Hintergrund ihres jeweiligen 

gesellschaftlich-historischen Kontextes analysieren,  

- Texte in Bezug auf Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung 

kriteriengeleitet beurteilen. 

 

Produktion 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und 

textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen 

und in einer eigenständigen Deutung integrieren, 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, 

umfangreicher Gesprächsbeitrag) auch unter Nutzung von 

Visualisierungen darstellen. 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von 

komplexen analysierenden, informierenden, 

argumentierenden Texten (mit wissenschaftsorientiertem 

Anspruch) zielgerichtet anwenden 

3. Kommunikation 4. Medien 

Rezeption 

- Eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in 

unterschiedlichen kommunikativen Kontexten 

(Fachgespräche, Diskussionen, Feedback zu Präsentationen) 

fachlich differenziert beurteilen, 

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-

Kommunikation erläutern. 

Produktion 

- Selbstständig und adressatengerecht – unter 

Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit und 

Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge mediengestützt 

präsentieren, 

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten 

kriterienorientiert analysieren und ein konstruktives und 

wertschätzendes Feedback formulieren. 

Rezeption 

- ggf. die Qualität von Informationen aus 

verschiedenartigen Quellen bewerten (Grad von 

Fiktionalität, Seriosität; fachliche Differenziertheit) 

 

 

 

Produktion 

- Ggf. die funktionale Verwendung von Medien für die 

Aufarbeitung von Arbeitsergebnissen beurteilen und die 

eigenen Präsentationen zielgerichtet überarbeiten. 
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GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, 

Medien) 

Lektüre: Unter der Drachenwand (Arno Geiger) 

Orientierung an VORGABEN DES 

ZENTRALABITURS 

Unter der Drachenwand (Arno Geiger) 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 

I A, II A, III 

Sonstige Überprüfungsformate: 

Fokus: Referat zum Autor sowie zur 

Zeitgeschichte (Zweiter Weltkrieg)  
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THEMA Umfang / 

Zeitplanung 

Jahrgangsstufe 

 

Menschen- und Weltbild im Spiegel der Lyrik: 

„unterwegs sein“ vom Barock bis zur 

Gegenwart I  

ca. 20 Std.  LK Q1 / 2. Hlb. 

4. UV 

 

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

Rezeption 

 Strategien und Techniken des Textverstehens unter 
Nutzung von Fachwissen in Bezug auf mündliche und 
schriftliche Texte in verschiedenen medialen 
Erscheinungsformen selbstständig reflektiert 
anwenden, 
 selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten 
und textübergreifenden Verfahren analysieren und in 
einer in sich schlüssigen, differenzierten Deutung 
zusammenführen, 
 sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, 
kommunikatives Handeln und mediale Gestaltung in 
historisch-gesellschaftliche Entwicklungslinien 
einordnen, 
 unterschiedliche Texte und Gestaltungsmittel in 
ihrem jeweiligen Kontext und ihrer Wirkungsabsicht 
vergleichend beurteilen, 
 selbstständig eigene und fremde Beiträge und 
Standpunkte fachlich kompetent überprüfen und 
differenziert beurteilen. 

 

Produktion 

 Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden und 
Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet 
gestalten, 
 verschiedene Präsentationstechniken funktional 
anwenden. 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernens 

 

 

 

 

➔ EF: Identitätsproblematik in lyrischen Texten 

➔ Q1: Je nach Vorgabe im Zentralabitur 

 

 

 

 

 

 

Absprachen der Fachkonferenz: 

Poetologische Texte 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

 

1. Sprache 

Neue Bildlichkeit, Neologismus, Syntaxgebrauch, 

Sprachzertrümmerung 

 

2. Texte 

Lyrische Texte zu einem Themenbereich aus 

unterschiedlichen historischen Kontexten, 

komplexe Sachtexte, poetologische Texte 

3. Kommunikation 

Autor – Rezipienten -  Kommunikation 

4. Medien 

Information und Informationsdarbietung in 

verschiedenen Medien 
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 KOMPETENZERWERB 

(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 
- grammatische Formen identifizieren und 
klassifizieren sowie deren funktionsgerechte 
Verwendung prüfen, 
- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und 
mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung 
für die Textaussage und Wirkung erläutern und 
diese kriterienorientiert beurteilen. 

 
 
 
 
 
 
Produktion 
- Beiträge unter Verwendung einer angemessenen 
Fachterminologie formulieren, 
- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten 
mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit) beurteilen und 
überarbeiten, 
- die normgerechte Verwendung der Sprache 

(Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) in 

Texten prüfen und diese überarbeiten. 

Rezeption 
- komplexe Sachtexte unter besonderer 
Berücksichtigung der jeweiligen Erscheinungsform 
und der unterschiedlichen Modi (argumentativ, 
programmatisch, deskriptiv) analysieren, 
- lyrische Texte aus mindestens zwei 
unterschiedlichen Epochen unter besonderer 
Berücksichtigung der Formen des lyrischen 
Sprechens analysieren, 
- literarische Texte in grundlegende 
literarhistorische und historischgesellschaftliche 
Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. 
Jahrhundert – einordnen und die Möglichkeit und 
Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu 
Epochen aufzeigen, 

 
Produktion 
- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter 
und textübergreifender Untersuchungsverfahren 
darstellen und in einer eigenständigen Deutung 
zusammenführen, 
- komplexe literarische Texte durch einen 
gestaltenden Vortrag interpretieren, 
- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines 
Schreibauftrags beschreiben, besondere fachliche 
Herausforderungen identifizieren und Lösungswege 
reflektieren. 

3. Kommunikation 4. Medien 

Rezeption 

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-
Kommunikation erläutern. 

Produktion 

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und 
differenziert auf andere beziehen, 
- Beiträge in Diskussionen, Fachgesprächen und 
anderen 
Kommunikationssituationen (u.a. in Simulationen von 
Prüfungs- oder Bewerbungsgesprächen) differenziert, 
sachbezogen und adressatengerecht in 
verschiedenen Rollen gestalten. 

Rezeption 

- Dokumentationen und Malerei des 19. Jahrhunderts 
auswerten und beurteilen 
 

Produktion 

- mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich 
komplexe Zusammenhänge präsentieren 

 

 

 

 

GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, 

Medien) 

Texte expressionistischer Lyrik 

Orientierung an VORGABEN DES 

ZENTRALABITURS 

siehe Inhaltsfelder 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 

I A, I B, III B 

Sonstige Überprüfungsformate: Fokus: 

Gedichtanalyse, Textvergleiche 
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THEMA Umfang / 

Zeitplanung 

Jahrgangsstufe 

 

Der Mensch im Spannungsfeld zwischen 

Individuum und Gesellschaft am Beispiel von 

Franz Kafkas „Die Verwandlung“ 

ca. 22 Std. LK Q1 / 2. Hlb. 

5. UV 

 

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

 

Rezeption 

 selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten 
und textübergreifenden Verfahren analysieren und 
die Analyseergebnisse in einer in sich schlüssigen, 
differenzierten Deutung zusammenführen, 
 sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, 
kommunikatives Handeln und mediale Gestaltung in 
historisch-gesellschaftliche Entwicklungslinien 
einordnen, 
 unterschiedliche Texte und Gestaltungsmittel in 
ihrem jeweiligen Kontext und ihrer Wirkungsabsicht 
vergleichend beurteilen. 

 

Produktion 

 Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden und 
Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet 
gestalten, 
 eigene Positionen zu unterschiedlichen 
Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres 
Fachwissens und Theoretischen Bezügen formulieren 
und argumentativ vertreten. 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernens 

 

➔ EF: Menschen in der Krise des 
Kommunikationskonflikts am Beispiel von 
Kurzgeschichten 

➔ Q1: Unter der Drachenwand (Arno Geiger) 
 

 

 

 

 

 

Absprachen der Fachkonferenz: 

 

 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

 

1. Sprache 

 

2. Texte 

Strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus 

unterschiedlichen historischen Epochen 

3. Kommunikation 

Sprachliches Handeln im kommunikativen 

Kontext; Bedeutung schriftlicher 

Kommunikationsfähigkeit  

 

4. Medien 

Filmausschnitte  
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KOMPETENZERWERB 

(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 

- An ausgewählten Beispielen die Rezeption von 

Texten (literarischer Text) vergleichen und die 

Zeitbedingtheit von Interpretation reflektieren. 

 

 

 

 

 

 

 

Produktion 

 

Rezeption 

- Strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter 

besonderer Berücksichtigung der Entwicklung der 

gattungstypischen Gestaltungsformen und 

poetologischer Konzepte analysieren, 

- die Problematik der analytischen Unterscheidung  

zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten an 

Beispielen erläutern, 

- literarische Texte in grundlegende 

literarhistorische und historisch-gesellschaftliche 

Entwicklungen – vom Barock bis zum 21. 

Jahrhundert – einordnen. 

 

Produktion 

- In ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter 

und textübergreifender Untersuchungsverfahren 

darstellen und in einer eigenständigen Deutung 

integrieren. 

3. Kommunikation 4. Medien 

Rezeption 

- Die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-

Kommunikation erläutern 

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. 

Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete 

Beiträge 

 

Produktion 

 

Rezeption 

 

 

 

 

 

 

Produktion 

- mediengestützte Kurzvorträge 

 

GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, 

Medien)  

Orientierung an VORGABEN DES 

ZENTRALABITURS 

 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 

I A, III B 

Sonstige Überprüfungsformate: 

Fokus: siehe Leistungscurriculum 
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THEMA Umfang / Zeitplanung Jahrgangsstufe 

 

Spracherwerb – Wie kommt der Mensch 

zur Sprache? (Spracherwerb beim Kind) 

ca. 12 Std. LK Q1 / 2. Hlb. 

6. UV 

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

Rezeption 

 Strategien und Techniken des Textverstehens unter 
Nutzung von Fachwissen in Bezug auf mündliche und 
schriftliche Texte in verschiedenen medialen 
Erscheinungsformen reflektiert anwenden, 
 sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, 
kommunikatives Handeln und mediale Gestaltung in 
historisch-gesellschaftliche Entwicklungslinien 
einordnen, 
 unterschiedliche Texte und Gestaltungsmittel in 
ihrem jeweiligen Kontext und ihrer Wirkungsabsicht 
vergleichend beurteilen, 
 selbstständig eigene und fremde Beiträge und 
Standpunkte fachlich kompetent überprüfen und 
differenziert beurteilen. 
 

Produktion 

 komplexe Schreibprozesse aufgaben- und 
anlassbezogen planen, gestalten, reflektieren und das 
Produkt überarbeiten, 
 eigene Positionen zu fachspezifischen 
Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres 
Fachwissens und theoretischen Bezügen formulieren 
und argumentativ vertreten, 
 Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden und 
Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet 
gestalten, 
 selbstständig Rückmeldungen konstruktiv und 
differenziert formulieren. 
 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernens 

 

➔ EF: 
- Menschen in der Krise des 

kommunikativen Konflikts 
- Beeinflussungsstrategien in politischen 

Reden im Spiegel der Zeit 
- Der Einfluss moderner 

Kommunikationsmedien auf den 
Menschen und seine Sprache  

➔ Q1: 
- Sprachvarietäten und Mehrsprachigkeit 

im 21. Jahrhundert 

 

 

Absprachen der Fachkonferenz: 

Schwerpunkt in Klasse 8/EF festlegen:  

8: ggf. Die eigene Sprache finden - Dialekt 

EF: Kommunikationsmodelle, politische Reden im 

historischen Kontext, Mehrsprachigkeit und 

Medieneinflüsse untersuchen 

 

 

 

 

 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

 

1. Sprache 

Spracherwerbsmodelle, 

Verhältnis von Sprache, Denken und Wirklichkeit 

2. Texte 

Komplexe, auch längere Sachtexte 

3. Kommunikation 

Sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 

 

 

4. Medien 

Information und Informationsdarbietung in 

verschiedenen Medien 
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 KOMPETENZERWERB 

(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 

- die Grundannahmen von unterschiedlichen 
wissenschaftlichen Ansätzen der 
Spracherwerbstheorie vergleichen, 
- die Grundsätze unterschiedlicher von Sprache, 
Denken und Wirklichkeit vergleichen, 
- Phänomene von Mehrsprachigkeit differenziert 
erläutern. 

 

Produktion 

 

Rezeption 

- komplexe Sachtexte unter besonderer 
Berücksichtigung der unterschiedlichen Modi 
(argumentativ, deskriptiv) und vor dem Hintergrund 
ihres gesellschaftlich-historischen Kontextes 
analysieren. 
 
 
 

Produktion 

- komplexe Sachtexte in mündlichen Texten (Referat, 
umfangreicher Gesprächsbeitrag) unter Nutzung 
unterschiedlicher Visualisierungsformen darstellen, 
- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse 
sachgerecht systematisieren. 
 

3. Kommunikation 4. Medien 

Rezeption 

 

 

 

 

Produktion 

 

 

 

Rezeption 

- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in 
verschiedenen Medien Informationen zu komplexen 
fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln,  

 

Produktion 

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form 
von kontinuierlichen und diskontinuierlichen Texten 
unter sachgerechter Nutzung von 
Anwendungssoftware darstellen.  

 

 

GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, 

Medien) 

- TTS-Deutschbuch für die Oberstufe: B8 (8.1, 8.2, 

8.3), A4 (4.1), B9 (9.1, 9.3) 

 

Orientierung an VORGABEN DES 

ZENTRALABITURS 

Spracherwerb 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 

II B oder II A, III A 

 

Sonstige Überprüfungsformate: 

Fokus: Referate, Protokoll 
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THEMA Umfang / 

Zeitplanung 

Jahrgangsstufe 

 

„Die Physiker“ als Drama des 20. 

Jahrhunderts 

 

16 – 18 Std.  

LK Q2 / 1. Hlb. 

1. UV 

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

 

Rezeption 

 selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten 
und textübergreifenden Verfahren analysieren und 
die Analyseergebnisse in einer in sich schlüssigen, 
differenzierten Deutung zusammenführen, 
 sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, 
kommunikatives Handeln und mediale Gestaltung in 
Abhängigkeit von ihrem jeweiligen gesellschaftlichen 
und historisch-gesellschaftliche Entwicklungslinien 
einordnen, 
 unterschiedliche Texte und Gestaltungsmittel in 
ihrem jeweiligen Kontext und ihrer Wirkungsabsicht 
vergleichend beurteilen, 
 selbstständig eigene und fremde Beiträge und 
Standpunkte fachlich kompetent überprüfen und 
differenziert beurteilen. 
 

Produktion 

 komplexe Schreibprozesse aufgaben- und 
anlassbezogen planen, gestalten, reflektieren und das 
Produkt überarbeiten, 
 formal sicher, sprachlich differenziert und stilistisch 
angemessen eigene schriftliche und mündliche Texte 
dem kommunikativen Ziel entsprechend formulieren, 
 eigene Positionen zu fachspezifischen 
Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres 
Fachwissens und theoretischer Bezüge formulieren 
und argumentativ vertreten, 
 selbstständig Rückmeldungen konstruktiv und 
differenziert formulieren. 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernens 

 

 

➔ EF: Menschen und Gesellschaft im Spiegel 

des Dramas des 20. und 21. Jahrhunderts 

➔ Q1: Lessings „Nathan der Weise" – 
Der Mensch im Spannungsfeld von 
Individualität und gesellschaftlicher 
Verantwortung 

 

 

 

 

 

Absprachen der Fachkonferenz: 

 

Je nach Vorgaben im Zentralabitur hier als 2. Drama 

 

 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

 

1. Sprache 

Soziolekt (Wissenschaftssprache vs. Volkssprache) 
Sprachliche Determination Sprache der Groteske 

2. Texte 

Strukturell unterschiedliche Dramen aus 
unterschiedlichen historischen Kontexten 
Komplexe, auch längere Sachtexte 

3. Kommunikation 

Sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext, 
rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in 
funktionalen Zusammenhängen 

4. Medien 

Literaturverfilmung 
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KOMPETENZERWERB 
(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 
- uneigentliches Sprechen (Ironie, Groteske) 
erkennen und beurteilen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Produktion 
- Beiträge unter Verwendung einer differenzierten 
Fachterminologie formulieren. 

 

Rezeption 
- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen 
angemessene Leseziele ableiten und diese für die 
Textrezeption nutzen, 
- strukturell unterschiedliche dramatische Texte 
unter besonderer Berücksichtigung der Entwicklung 
der gattungstypischen Gestaltungsform und 
poetologischer Kontexte analysieren, 
- literarische Texte in grundlegende literar-historische 
und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen 
einordnen 
- an ausgewählten Beispielen die Rezeption von 
Texten (literarischer Text, Bühneninszenierung, Film) 
vergleichen und die Zeitbedingtheit von 
Interpretationen reflektieren. 

Produktion 
- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von 
komplexen analysierenden, informierenden, 
argumentierenden Texten (mit zunehmend 
wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet 
anwenden, 
- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter 
und textübergreifender Untersuchungsverfahren 
darstellen und in einer eigenständigen Deutung 
integrieren, 
- ihr Textverständnis durch Formen produktions-
orientierten Schreibens darstellen, 
- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine 
ästhetische Gestaltung deuten, 
- eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert 
beurteilen und überarbeiten. 

3. Kommunikation 4. Medien 

Rezeption 
- sprachliches Handeln (auch in seiner Darstellung in 
literarischen Texten) unter besonderer 
Berücksichtigung kommunikationstheoretischer 
Aspekte analysieren, 
- verschiedene Strategien der Leser- bzw. 
Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation identifizieren und beurteilen. 

 
Produktion 
- verschiedene verbale, paraverbale und nonverbale 
Kommunikationsstrategien unterscheiden und 
zielorientiert einsetzen. 

Rezeption 
- die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
in ihrer ästhetischen Gestaltung analysieren und im 
Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung 
und Wirkung auf den Zuschauer beurteilen. 
- einen Film in seiner narrativen Struktur und 
ästhetischen Gestaltung analysieren und im Hinblick 
auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und 
Wirkung auf den Zuschauer beurteilen, 
- die Qualität von Informationen aus 
verschiedenartigen Quellen bewerten (Grad von 
Fiktionalität, Seriosität, fachliche Differenziertheit). 

Produktion 

 
GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, Medien) 
ggf. Die Physiker: Buch und Film 

Orientierung an VORGABEN DES ZENTRALABITURS 
siehe Inhaltsfelder 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG 
Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 
I A, II A, III B  

Sonstige Überprüfungsformate: 
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THEMA Umfang / 

Zeitplanung 

Jahrgangsstufe 

 

Menschen- und Weltbild im Spiegel der Lyrik: 

„unterwegs sein“ vom Barock bis zur 

Gegenwart II, unter Berücksichtigung 

poetologischer Konzepte 

 

ca. 16 Std.  

LK Q2 / 1. Hlb. 

2. UV 

 

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

 

Rezeption 

 Strategien und Techniken des Textverstehens unter 
Nutzung von Fachwissen in Bezug auf mündliche und 
schriftliche Texte in verschiedenen medialen 
Erscheinungsformen reflektiert anwenden 
 selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten 
und textübergreifenden Verfahren analysieren und 
die Analyseergebnisse in einer in sich schlüssigen, 
differenzierten Deutung zusammenführen, 
 sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, 
kommunikatives Handeln und mediale Gestaltung in 
historisch-gesellschaftliche Entwicklungslinien 
einordnen, 
 unterschiedliche Texte und Gestaltungsmittel in 
ihrem jeweiligen Kontext und ihrer Wirkungsabsicht 
vergleichend beurteilen. 

 

Produktion 

 komplexe Schreibprozesse aufgaben- und 
anlassbezogen planen, gestalten, reflektieren und das 
Produkt überarbeiten 
 Formal sicher, sprachlich differenziert und stilistisch 
angemessen eigene schriftliche und mündliche Texte 
dem kommunikativen Ziel entsprechend formulieren, 
 eigene Positionen zu fachspezifischen 
Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres 
Fachwissens und theoretischer Bezüge formulieren 
und argumentativ vertreten. 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernens 

 

 

 

 

➔ EF: Identitätsproblematik in lyrischen Texten 

➔ Q2: Expressionistische Lyrik 
(je nach Vorgaben Zentralabitur) 

➔ Methodencurriculum: Placemat-Arbeit 

 

 

 

 

 

Absprachen der Fachkonferenz: 

Poetologische Texte müssen vorkommen 

 

 

 

 

 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

 

1. Sprache 

Bildsprache, rhetorische Figuren des lyrischen 

Sprechens 

2. Texte 

Lyrische Texte zu einem Themenbereich im 

historischen Längsschnitt, Komplexe Sachtexte 

3. Kommunikation 

Autor-Rezipienten-Kommunikation in 

literarischen Texten 

4. Medien 

Rezitationen vergleichen 
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KOMPETENZERWERB 

(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 
- grammatische Formen identifizieren und 
klassifizieren sowie deren funktionsgerechte 
Verwendung prüfen, 
- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und 
mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung 
für die Textaussage und Wirkung erläutern und 
diese kriterienorientiert beurteilen. 

 
 
 
Produktion 
- Beiträge unter Verwendung einer angemessenen 
Fachterminologie formulieren, 
- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten 
mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit) beurteilen und 
überarbeiten, 
- die normgerechte Verwendung der Sprache 
(Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) in 
Texten prüfen und diese überarbeiten. 

Rezeption 
- lyrische Texte im Längsschnitt unter besonderer 
Berücksichtigung der Formen lyrischen Sprechens 
analysieren, 
- lyrische Texte aus mindestens zwei 
unterschiedlichen Epochen unter besonderer 
Berücksichtigung der Formen des lyrischen 
Sprechens analysieren, 
- literarische Texte in grundlegende 
literarhistorische und historisch-gesellschaftliche 
Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. 
Jahrhundert – einordnen und die Möglichkeit und 
Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu 
Epochen aufzeigen, 

 
Produktion 
- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter 
und textübergreifender Untersuchungsverfahren 
darstellen und in einer eigenständigen Deutung 
zusammenführen, 
- komplexe literarische Texte durch einen 
gestaltenden Vortrag interpretieren, 
- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines 
Schreibauftrags beschreiben, besondere fachliche 
Herausforderungen identifizieren und Lösungswege 
reflektieren 
- Parallelgedicht verfassen oder Alltagssituationen 
romantisieren 

3. Kommunikation 4. Medien 

Rezeption 
- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-
Kommunikation erläutern. 
 

 
Produktion 
- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und 
differenziert auf andere beziehen,  
 

Rezeption 
- Dokumentationen und Malerei des 19. Jahrhunderts 
auswerten und beurteilen 

 
 
Produktion 
- Lexikonartikel verfassen 
 

 

GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, 

Medien) 

Laptop, Beamer, Lyrische Texte, Sachtexte 

Orientierung an VORGABEN DES 

ZENTRALABITURS 

siehe Inhaltsfelder 

 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 

I A, I B, III B 

Sonstige Überprüfungsformate: 

Gruppenarbeit (Rezitation), Lexikonartikel, 

Referat 
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THEMA Umfang / 

Zeitplanung 

Jahrgangsstufe 

 

„Medienkritik“ – Kontroverse Positionen der 

Medientheorie 

ca. 15 Std.  LK Q2 / 2. Hlb. 

3. UV 

 

Entscheidungen zum längerfristigen LERNPROZESS 

 

Bezug des geplanten UV zu 

übergeordneten KOMPETENZERWARTUNGEN 

(vgl. KLP, S. 16f.) 

VERNETZUNG 

 

Rezeption 

 formal sicher, sprachlich differenziert und stilistisch 
angemessen eigene 
 schriftliche und mündliche Texte dem 
kommunikativen Ziel entsprechend formulieren, 
eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten 
vor dem Hintergrund ihres Fachwissens formulieren 
und argumentativ vertreten 

 

Produktion 

 eigene Positionen zu fachspezifischen 
Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres 
Fachwissens formulieren und argumentativ vertreten, 
 Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden und 
Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet 
gestalten, 
 verschiedene Präsentationstechniken funktional 
anwenden, selbstständig Rückmeldungen konstruktiv 
formulieren. 
 

Bezüge zu vergangenem und folgendem 

Unterricht / Methoden fachlichen Lernens 

 

 

 

➔ EF: Der Einfluss moderner 

Kommunikationsmedien auf den Menschen 
und seine Sprache  
 
 
 

Absprachen der Fachkonferenz: 
Schwerpunkt in der EF festlegen:  
Medieneinflüsse untersuchen 

 

 

 
INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 

 

1. Sprache 

Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche 

Bedeutung 

 

2. Texte 

Komplexe, auch längere Sachtexte zu 

fachbezogenen Themen 

3. Kommunikation 

Sprachliches Handeln im kommunikativen 

Kontext 

 

 

4. Medien 
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 KOMPETENZERWERB 

(konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 

1. Sprache 2. Texte 

Rezeption 

- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache 
(Medieneinflüsse) erklären, 
- Sprachvarietäten in verschiedenen 
Erscheinungsformen (Soziolekt) vergleichen und 
deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit beurteilen, 
- grammatische Formen identifizieren und 
klassifizieren sowie deren funktionsgerechte 
Verwendung prüfen. 
 

 

Produktion 

- Beiträge unter Verwendung einer differenzierten 
Fachterminologie formulieren. 

Rezeption 

- Komplexe Sachtexte unter besonderer 
Berücksichtigung der unterschiedlichen Modi 
(argumentativ, deskriptiv) und vor dem Hintergrund 
ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen 
Kontextes analysieren. 
- komplexe Sachtexte in mündlichen Texten 
(Referat, umfangreicher Gesprächsbeitrag) unter 
Nutzung unterschiedlicher Visualisierungsformen 
darstellen. 
 

 

Produktion 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von 
komplexen analysierenden, informierenden, 
argumentierenden Texten (mit 
wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet 
anwenden. 
 

3. Kommunikation 4. Medien 

Rezeption 

- Den Verlauf fachlich anspruchsvoller Gesprächsformen 
konzentriert verfolgen, 
- verschiedene Strategien der Leser- bzw. 
Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation identifizieren und beurteilen. 
 
 

 

Produktion 

- Diskussion 

 

Rezeption 

- die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen 
Quellen bewerten (Grad von Fiktionalität, Seriosität, 
fachliche Differenziertheit). 

- kontroverse Positionen der Medientheorie zum 
gesellschaftlichen Einfluss medialer Angebote (Film, 
Fernsehen, Internet) vergleichen und diese vor dem 
Hintergrund der eigenen Medienerfahrung erörtern. 

 
Produktion 

 

 

 

 

 

GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, 

Medien) 

- TTS-Deutschbuch für die Oberstufe: B4 (4.2, 

4.3), A5 (5.1, 5.3) 

Orientierung an VORGABEN DES 

ZENTRALABITURS 

siehe Inhaltsfelder 

 

LEISTUNGSBEWERTUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformen 

Klausur / Aufgabenart: 

III A 

Sonstige Überprüfungsformate: 

Fokus: 

Erörterung 
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II.1.3.1 Konkretes Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase 
 
Menschen- und Weltbild im Spiegel der Lyrik: „unterwegs sein“ 
(Q1/LK 1. Halbjahr) 
 
Übergeordnete Kompetenzen:  
Rezeption 

 Strategien und Techniken des Textverstehens unter Nutzung von Fachwissen in Bezug auf 
mündliche und schriftliche Texte in verschiedenen medialen Erscheinungsformen 
selbstständig reflektiert anwenden, 
 selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren 
analysieren und in einer in sich schlüssigen, differenzierten Deutung zusammenführen, 
 sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives Handeln und mediale Gestaltung in 
historisch-gesellschaftliche Entwicklungslinien einordnen, 
 unterschiedliche Texte und Gestaltungsmittel in ihrem jeweiligen Kontext und ihrer 
Wirkungsabsicht vergleichend beurteilen, 
 selbstständig eigene und fremde Beiträge und Standpunkte fachlich kompetent überprüfen 
und differenziert beurteilen. 
 

Produktion 

 Formen des Sprechens in verschiedenen Kommunikationssituationen unterscheiden und 
Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet gestalten, 
 verschiedene Präsentationstechniken funktional anwenden. 

 
Inhaltsfelder:  
1. Sprache 
Neue Bildlichkeit, Neologismus, Syntaxgebrauch 

2. Texte 
Lyrische Texte zu einem Themenbereich aus unterschiedlichen historischen Kontexten, 
komplexe Sachtexte, poetologische Texte 

3. Kommunikation 
Autor – Rezipienten - Kommunikation 

4. Medien 
Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
Unterrichtssequenzen  

Zu entwickelnde Kompetenzen  Vorhabenbezogene Absprachen/Vereinbarungen  

I. Expressionismus – Epoche um 1900 
1. Wahrnehmung von Veränderungen in der Kunst und 
Ableiten daraus möglicher Theorieansätze für den 
Expressionismus 
 

II. Programmatische Lyrik 
2. Kreative Auseinandersetzung mit programmatischen 
Gedichten und Herausarbeitung des ambivalenten 
Lebensgefühl im Expressionismus 

 

III. Portrait einer Dichtergeneration - Dichter und 
Autoren des Expressionismus 
3. Internetrecherche zu verschiedenen Autoren des 
Expressionismus und Gestaltung eines Gallery-Walks 

 

IV. Motivgleiche Gedichte des Expressionismus 
miteinander vergleichen 
4. Analyse von Gedichten, Beschreibung von Motiven 
sowie Begründung und Erläuterung, inwiefern die 
Gedichte dem Expressionismus zuzuordnen sind 
 

V. Natur und Zivilisation: Motivgleiche Gedichte 
des Expressionismus miteinander vergleichen II 
5. Untersuchung von Motiven und ihrer Umsetzung in 
verschiedenen Gedichten und Einordnung in der 
Gesamtkontext Expressionismus 
 

V. Natur und Zivilisation: Motivgleiche Gedichte 
des Expressionismus miteinander vergleichen II 

Sprache 
Rezeption 
- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und 
mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für 
die Textaussage und Wirkung erläutern und diese fachlich 
differenziert beurteilen. 

Produktion 

 

Texte 
Rezeption 

- lyrische Texte im historischen Längsschnitt unter 
besonderer Berücksichtigung der Formen lyrischen 
Sprechens analysieren, 
- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und 
historisch-gesellschaftliche Entwicklungen – vom Barock 
bis zum 21. Jahrhundert – einordnen. 
- die Problematik literaturwissenschaftlicher 
Kategorisierung (Epochen, Gattungen) erläutern. 

Produktion 

- In ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und 
textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen 
und in einer eigenständigen Deutung integrieren, 
- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine 
ästhetische Gestaltung deuten, 
- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines komplexen 
Schreibauftrags analysieren, besondere fachliche 
Herausforderungen benennen und Lösungswege 
reflektieren. 
 

Kommunikation 

• methodische, didaktische Zugänge:  
- Einstieg Bildbeschreibung und Bildvergleich 
- Erarbeitung durch 5-Schritt-Lesmethode des Begriffs 
Expressionismus 
- Collage 
- Achrostichon 
- Internetrecherche 
- Gallery-Walk 
- Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit zur Erarbeitung 
oder Vertiefung 
- Gedichtanalyse 
- Stellungnahme zum Zitat 
- Gruppenpuzzle 
- Placemat 
-Lerntempoduett 

 
- Lehrmittel: 

- Jansen, Münker, Werden: Abi-Box Deutsch: 
Unterwegssein. Lyrik vom Barock bis zur Gegenwart. 
Hannover: Brinkmann/Meyhöfer 2020. 
- Janssen Baker, Stüttgen, Meißner, Spolders: Schroedel 
Abitur: Lyrik: Unterwegs sein. Braunschweig: 
Westermann 2020. 
 

- Feedback: 
Rückmeldung mündlich von Seiten der Lehrperson; 
schriftliche Anmerkungen nach Abgabe von 
Verschriftlichungen 

 
- Leistungsbewertung:  

a) Mündliche Leistung: Typ 1b, Typ 2a, Typ 3 
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6. Liebe und Lust- Erkennen und Beschreiben der 
gedankliche Struktur eines Gedichts 
 
7. Das Ophelia-Motiv – Erkennen und Beschreiben des 
Hässlichen als ästhetisches Strukturmerkmal 
 
8. Die Verdinglichung von Beziehungen - Analyse eines 
Gedichts unter epochentypischer Perspektive und 
Reflexion von Gedichtinterpretationen 
 

VI Sprache und Poesie im Expressionismus 
9. Analyse, Vergleich und Erläuterung von 
expressionistischen Programmentwürfen über Kunst und 
die Arbeit des Künstlers anhand von Gedichten 
 

Rezeption 

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-
Kommunikation erläutern. 
 
Produktion 

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und 
differenziert auf andere beziehen, 
- Beiträge in Diskussionen, Fachgesprächen und anderen 
Kommunikationssituationen (u.a. in Simulationen von 
Prüfungs- oder Bewerbungsgesprächen) differenziert, 
sachbezogen und adressatengerecht in verschiedenen 
Rollen gestalten. 
 

Medien 
Rezeption 
- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in 
verschiedenen Medien Informationen zu komplexen 
fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln 
- die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen 
Quellen bewerten 
 
Produktion 
- mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich 
komplexe Zusammenhänge präsentieren 

 

b) Klausur: Typ I B, III B, II C, II A 
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II.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit im Fach 
Deutsch 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Unterstützung der Schülerinnen und Schüler in dem Prozess zur selbstständigen, 
eigenverantwortlichen, selbstbewussten, sozial kompetenten und engagierten Persönlichkeiten, 

2.) insbesondere Rücksichtnahme im Unterricht in der Einführungsphase auf die unterschiedlichen 
Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler, 

3.) Bestimmung geeigneter Problemstellungen der Struktur von Lernprozessen, 
4.) kompetenzorientierte Anlage der Gestaltung des Unterricht (siehe Kapitel II.1 

Unterrichtsvorhaben), 
5.) Vermittlung eines kompetenten Umgangs mit Medien im Unterrichts, dabei Berücksichtigung 

sowohl der privaten Mediennutzung als auch des Einsatzes und die Handhabung verschiedener 
Medien zur Präsentation von Arbeitsergebnissen, 

6.) Förderung des selbstständigen Lernens und Findens individueller Lösungswege sowie der 
Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler, 

7.) Einbezug der Schülerinnen und Schüler in die Unterrichtsgestaltung und Beteiligung an 
evaluativen Prozessen (z.B. SEFU-Befragung). 

8.) Die Schülerinnen und Schüler erhalten regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen zu 
ihren Leistungen. 

9.) Fächerübergreifende Aspekte werden in verschiedenen Unterrichtsvorhaben berücksichtigt (z.B. 
Thema Spracherwerb in der Q1 mit Bezügen zur Pädagogik und Biologie) 

 
Fachliche Grundsätze: 
10.) Der Deutschunterricht zielt auf eine vertiefte rezeptive und produktive Text- und 

Gesprächsverständnis 
11.) Er fördert die Entwicklung eines reflektierten Verständnisses in der Auseinandersetzung mit 

Literatur, Sachtexten, Theater, Film und Medien aus verschiedenen kulturellen und historischen 
Kontexten. 

12.) Eine ästhetische Sensibilität in der analysierenden, interpretierenden, gestaltenden 
Auseinandersetzung mit literarischen Werken wird angestrebt. 

13.) Es werden im Unterricht verschiedene kommunikative Kontexte gestaltet, um die Schüler zu 
einem angemessenen Umgang mit Sprache zu erziehen. 

14.) Der Deutschunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit der Schülerinnen und Schüler sowie deren 
Wissen über muttersprachliche Literatur und Kultur zur Erweiterung der interkulturellen 
Kompetenz (z.B. Thema Sprachvarietäten im 21. Jahrhundert GK und LK). 

15.) Der Deutschunterricht fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf anspruchsvolle Texte – 
sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben teilzuhaben (z.B. durch eine vielfältige 
Auseinandersetzung mit Klassikern von Kafka oder Goethe). 

16.) Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen gehen über die Arbeit mit 
literarischen Werken als zentraler Aspekt in den Deutschunterricht ein (z.B. in der Behandlung 
des Dramas „Woyzeck“ von Büchner im GK)und ermöglichen den Schülerinnen und Schülern 
eine reflektierte und multiperspektivische Auseinandersetzung mit dem kulturell Anderen in 
Vergangenheit und Gegenwart. 

17.) Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird das kreative 
Potenzial der Schülerinnen und Schüler genutzt und gefördert (z.B. zum Thema „Lyrik in der 
Romantik“ bei der Entwicklung von Parallelgedichten: Heines Ironieverständnis -> Alltagsironie-
Gedicht).
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II.3 Grundsätze der Leistungsbewertung 

Das Ziel dieses Kapitels sind sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch 
die Vergleichbarkeit von Leistungen. Des Weiteren werden hier innerhalb der gegebenen 
Freiräume Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung getroffen. 

Demnach hat die Fachkonferenz Deutsch auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 – 16 APO-
GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Deutsch und dem Schulprogramm die nachfolgenden 
Grundsätze zur Leistungsbewertung beschlossen. 

II.3.1 Allgemeines zur Leistungsbewertung im Fach Deutsch 
Die Leistungsbewertung soll über den Stand des Lernprozesses der Schülerinnen und Schüler 
Aufschluss geben sowie auch Grundlage für deren weitere Förderung sein. Sämtliche 
Leistungen werden durch Noten bewertet. 
Eine Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht vermittelten Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten. Grundlage der Leistungsbeurteilung sind entsprechend 
SchulG§48 die erbrachten Leistungen in den Beurteilungsbereichen „Klausuren“ und „sonstige 
Leistungen im Unterricht“. Beide Beurteilungsbereiche werden bei der Leistungsbewertung 
im Fach Deutsch mit (jeweils 50 %) gleich gewichtet und ergeben somit die Endnote des 
Halbjahres. Eine rein rechnerische Notenermittlung soll nicht erfolgen. Bei positiver 
Entwicklung der Leistungen ist im Zweifelsfall die für die Schülerin oder den Schüler bessere 
Note zu erteilen. Schließlich ist zu beachten, dass pädagogischen Grundsätzen der Vorrang vor 
rein arithmetischer Notenberechnung eingeräumt wird. 
Bei der Bewertung der Leistungen werden folgende Notenstufen zu Grunde gelegt: 

→ Die Note „sehr gut“ (1) ist zu erteilen, wenn die Leistung den Anforderungen in besonderem Maße 
entspricht. 

→ Die Note „gut“ (2) ist zu erteilen, wenn die Leistung den Anforderungen voll entspricht. 

→ Die Note „befriedigend“ (3) ist zu erteilen, wenn die Leistung im Allgemeinen den Anforderungen 
entspricht. 

→ Die Note „ausreichend“ (4) ist zu erteilen, wenn die Leistung zwar Mängel aufweist, aber im Ganzen den 
Anforderungen noch entspricht. 

→ Die Note „mangelhaft“ (5) ist zu erteilen, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht, jedoch 
erkennen lässt, dass die notwendigen Grundkenntnisse vorhanden sind und die Mängel in absehbarer 
Zeit behoben werden können. 

→ Die Note „ungenügend“ (6) ist zu erteilen, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht und 
selbst die Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben 
werden können. 

Nicht erbrachte Leistungsnachweise gemäß § 48 Abs. 4 SchulG sind nach Entscheidung der 
Deutschlehrerin oder des Deutschlehrers nachzuholen oder durch eine Prüfung zu ersetzen, 
falls dies zur Feststellung des Leistungsstandes erforderlich ist. 
Verweigert eine Schülerin oder ein Schüler die Leistung, so wird dies wie eine ungenügende 
Leistung bewertet. 

II.3.2 Schriftliche Leistung/Klausuren 
Die Klausuren dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem 
unterrichtsrelevanten Abschnitt und sollen nach und nach auf die komplexen Anforderungen 
in der Abiturprüfung vorbereiten. Im Endeffekt geben sie darüber Auskunft, inwiefern die in 
der Unterrichtssequenz erworbenen Kompetenzen umgesetzt werden können. Klausuren 
beinhalten deshalb grundsätzlich im Unterricht behandelte Inhalt und Methoden. Es sind 
Rückschlüsse aus ihren Ergebnissen für die weitere Unterrichtsplanung zu ziehen. 
Klausuren sollen so angelegt sein, 
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- dass zu fordernde Leistungen immer eine Verstehensleistung und eine 
Darstellungsleistung umfassen. 

- dass die zu bearbeitenden Texte und Textauszüge nicht aus unzusammenhängenden 
Passagen bestehen, 

- dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem Textumfang, 
dem Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben ist, 

- dass die Schülerinnen und Schüler die in der Unterrichtseinheit erworbenen und 
vertieften Kompetenzen nachweisen können, 

- dass die verschiedenen Aufgabentypen des Abiturs eingeübt werden, 
- dass bei den Aufgabenstellungen ausschließlich amtliche Operatoren eingesetzt 

werden, die den Schülerinnen und Schülern zuvor vermittelt wurden. 
- dass in der Q2 mindestens eine Klausur unter Abiturbedingungen (Zeit, Auswahl, 

Aufgabenart) stattfindet. Es sind Halbjahresübergreifende Aufgabenstellungen nur 
dann zulässig, wenn vorher eine umfassende Wiederholung stattgefunden hat. 

Im Unterricht müssen die Leistungsanforderungen der Klausur für die Lerngruppe transparent 
gemacht werden. Die Aufgabenarten sind auch in Form von gestellten Hausaufgaben 
einzuüben. In der Einführungsphase können auch anders strukturierte oder reduzierte 
Aufgabenstellungen gemäß der  im Kernlehrplan genannten Überprüfungsformen eingesetzt 
werden, die einen sinnvollen Zugang zu den Aufgabenarten ermöglichen. 

Anzahl und Dauer der Klassenarbeiten in der Sekundarstufe I 
Folgende Festlegungen hat die Fachkonferenz Deutsch im Rahmen der Spielräume der APO-
GOSt getroffen: 

Stufe Dauer Anzahl 
EF, 1. Halbjahr 90 Minuten 2 

EF, 2. Halbjahr in Anlehnung an die zentrale Klausur 2 

 GK LK  

Q1, 1. Halbjahr 135 Minuten 155 Minuten 2 

Q1, 2. Halbjahr 135 Minuten 180 Minuten 2 

Q2, 1. Halbjahr 180 Minuten 225 Minuten 2 

Q2, 2. Halbjahr 210 Minuten 270 Minuten 1 

Schriftliche Aufgabentypen im Zentralabitur 
Als schriftliche Aufgabentypen sind im Schuljahr Folgende zu berücksichtigen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anforderungsbereiche und Operatoren in der Sekundarstufe II 
In den Klausuren werden die drei Anforderungsbereiche angemessen berücksichtigt. Der 
Schwerpunkt liegt im Bereichen II. 
Im Folgenden werden die in der Oberstufe einzuführenden Operatoren (seit 2008) 
aufgeführt: 

Aufgabenart I A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 

 B Vergleichende Analyse literarischer Texte 

Aufgabenart II A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 

 B Vergleichende Analyse von Sachtexten 

Aufgabenart III A Erörterung von Sachtexten 

 B Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen literarischen Text 

Aufgabenart IV  Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischem Bezug  
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Übergeordnete Operatoren, die Leistungen in allen drei Anforderungsbereichen verlangen: 

 
analysieren 
(interpretieren) 

Literarische Texte: 
Texterfassung, Textbeschreibung, Textdeutung 
unter Berücksichtigung des Wechselbezuges von Textstrukturen, Funktionen und 
Intentionen, Erfassen zentraler strukturbildender genretypischer, syntaktischer, 
semantischer und stilistisch-rhetorischer Elemente und ihrer Funktion für das 
Textganze 
Kontextualisierung (historischer und aktueller Verstehenshorizont) 
Reflektierte Schlussfolgerungen auf der Grundlage der Ergebnisse der 
Textdeutung ziehen 

analysieren 
(interpretieren) 

Sollte eine Wertung oder Beurteilung gewünscht sein, wird dies ausdrücklich in 
der Aufgabenstellung formuliert. 
Sachtexte: 
Texterfassung, Textbeschreibung, Textuntersuchung: 
Zusammenhang Textstruktur und Textintention, strukturbildende semantische, 
syntaktische Elemente unter Berücksichtigung der sprachlichen Funktion, 
Wirkung; Erfassen der pragmatischen Struktur des Textes unter besonderer 
Berücksichtigung der Argumentationsweise 
Reflektierte Schlussfolgerungen ziehen aus dem Zusammenspiel von Struktur, 
Intention und Wirkung im Rahmen des historischen, aktuellen 
Verstehenshorizonts 
Sollte eine Wertung oder Beurteilung gewünscht sein, wird dies ausdrücklich in 
der Aufgabenstellung formuliert. 

erörtern eine These oder Problemstellung, eine Argumentation durch Für-und-Wider- 
bzw. Sowohl-als-Auch-Argumente auf ihren Wert und ihre Stichhaltigkeit hin 
abwägend prüfen und auf dieser Grundlage eine Schlussfolgerung bzw. eigene 
Stellungnahme widerspruchsfrei dazu verfassen. 

 

Bisher Operatoren - jetzt generalisierende Aufforderung zur Durchführung konkreter 
Operationen 

formulieren einen Sachverhalt, Zusammenhang, eine methodische Entscheidung, eine 
Problemstellung strukturiert, fachsprachlich zutreffend darstellen 

verfassen 

 

Operatoren, die Leistungen im Anforderungsbereich I (Reproduktion) verlangen: 

(be)nennen aus einem Text entnommene Informationen, Aspekte eines Sachverhalts, Fakten 

beschreiben Textaussagen oder Sachverhalte in eigenen Worten strukturiert und 
fachsprachlich richtig darstellen 

wiedergeben Inhalte, Zusammenhänge in eigenen Worten sachlich und fachsprachlich richtig 
formulieren 

zusammenfassen Inhalte, Aussagen, Zusammenhänge komprimiert und 
strukturiert fachsprachlich richtig darstellen 

 

Operatoren, die Leistungen im Anforderungsbereich II (Reorganisation und Transfer) 
verlangen: 

untersuchen, 
erschließen 
einordnen 

an Texten, Textaussagen, Problemstellungen, Sachverhalten kriterienorientiert 
bzw. aspektgeleitet arbeiten 
einen Inhalt, eine Aussage, eine Problemstellung, einen Sachverhalt in einen 
vorgegebenen oder selbst gewählten Kontext einbeziehen 

vergleichen Texte, Textaussagen, Problemstellungen, Sachverhalte unter vorgegebenen oder 
selbst gewählten Aspekten auf der Grundlage von Kriterien gegenüberstellen, in 
Beziehung setzen und analysieren, um Gemeinsamkeiten, Unterschiede, Teil-
Identitäten, Ähnlichkeiten, Abweichungen oder Gegensätze ermitteln zu können 
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erläutern 
(incl. „erklären“) 

Textaussagen, Sachverhalte auf der Basis von Kenntnissen und Einsichten 
differenziert darstellen und durch zusätzliche Informationen und Beispiele 
veranschaulichen 

in Beziehung setzen Analyseergebnisse, Textaussagen, Sachverhalte, Problemstellungen mit  

 

 vorgegebenen oder selbstgewählten Aspekten in Verbindung bringen 

 
 
 

Operatoren, die Leistungen im Anforderungsbereich III (Reflexion und Problemlösung) 
verlangen: 

deuten unter Berücksichtigung des Wechselbezuges von Textstrukturen, Funktionen und 
Intentionen, der erfassten zentralen strukturbildenden genretypischen, 
syntaktischen, semantischen und stilistisch-rhetorischen Elemente und ihrer 
Funktion für das Textganze Ergebnisse der Textbeschreibung in einen 
Erklärungszusammenhang bringen 

beurteilen hinsichtlich eines Textes, einer Textaussage, der ästhetischen Qualität eines 
Textes, eines Sachverhalts, einer Problemlösung, einer Problematik ohne 
subjektiven Wertebezug mit Bezug auf Fachwissen und -erkenntnis zu einem 
selbstständigen, begründeten Sachurteil gelangen 

bewerten wie Operator „beurteilen", verbunden mit der Offenlegung begründeter eigener 
Wertmaßstäbe, die sich aus ausgewiesenen Normen und Werten ableiten 

(kritisch) Stellung 
nehmen 

die Einschätzung einer Problemstellung, Problemlösung, eines Sachverhaltes, 
einer Wertung auf der Grundlage fachlicher Kenntnis und Einsicht nach kritischer 
Prüfung und sorgfältiger Abwägung formulieren 

begründen ein Analyseergebnis, Urteil, eine Einschätzung, eine Wertung fachlich und 
sachlich absichern (durch einen entsprechenden Beleg, Beispiele, eine 
Argumentation) 

sich auseinander 
setzen mit 

zu einer (fachlichen) Problemstellung oder These eine Argumentation entwickeln, 
die zu einem begründeten und nachvollziehbaren Ergebnis führt 

prüfen, überprüfen eine Textaussage, These, Argumentation, Analyseergebnis, einen Sachverhalt auf 
der Grundlage eigener Kenntnisse, Einsichten oder Textkenntnis auf ihre/seine 
Angemessenheit hin untersuchen und zu Ergebnissen kommen 

entwerfen in Verbindung mit einer Textvorlage auf der Grundlage einer konkreten 
Arbeitsanweisung einen eigenen Text unter Benennung der notwendigen 
Entscheidungen und Arbeitsschritte planen 

gestalten in Verbindung mit einer Textvorlage, auf der Grundlage einer konkreten 
Arbeitsanweisung einen eigenen Text nach ausgewiesenen Kriterien erarbeiten 

Korrektur und Beurteilung einer Klausur 

Im Fach Deutsch setzt sich die Korrektur einer Klausur aus zwei Teilen zusammen. Zum einen 
ergibt sie sich aus den Korrekturen (Unterstreichungen, Korrekturzeichen, Anmerkungen) am 
Schülertext zum anderen aus dem ausgefüllten kompetenzorientierten Bewertungsraster. Die 
zu verwendenden Korrekturzeichen sind im Folgenden beispielhaft aufgeführt: 

Fehlerbezeichnung/ Fehlerart 
Korrektur-

zeichen 

Frei formulierte Zusätze zur deskriptiven 
Präzisierung eines Fehlers (mögliche 

Formulierungen) 

1. Fehler in der sachlichen Aussage: 
Sachlicher Fehler 
Denkfehler 

 
Sa 
D 

 
unzutreffend, verzerrt, undifferenziert,… 
Gedankensprung, Widerspruch,… 

2. Fehler in der sprachlichen 
Darstellung 

a) Im Bereich syntaktischer Normen 
Tempusfehler 
Modusfehler 

 
 
 

T 
M 
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Beziehungsfehler 
Satzbaufehler 
 
Stellungsfehler 
Grammatikfehler (sofern nicht 
durch T, M, Bz, Sb erfassbar) 
Streichung von syntaktisch 
Überflüssigem, Einschub von 
syntaktisch Fehlendem 

b) Im Bereich semantischer Normen 
falsche Wortwahl 

Bz 
Sb 

 
St 
Gr 

 
[-] 

 
√ 
 

W 

unklarer, doppeldeutiger od. falscher Bezug 
f. Satzbau, f. Anschluss, verschachtelt, unvollstän- 
dig, Bruch der Konstruktion 
 
f. Flexion/ Steigerung/ Pluralbildung/ Kongruenz 
 
Sb [-], Gr [-],…  
                                      sofern als Fehler gewertet 
Sb √, Gr √,… 
 
f. Terminus, Kontamination: 

 

 
Ausdrucksfehler 
 
Wiederholungsfehler 
Streichung von semantisch 
Überflüssigem, Einschub von 
semantisch Fehlendem 
 

c) Im Bereich der Verschriftlichung 
Rechtschreibfehler 
Interpunktionsfehler 
Fehlen eines Absatzes 

A 
 

Wdh 
[-] 

 
√ 
 
 

R 
Z 
 

ungenau, unklar, nicht treffend, unangemessen, 
Stilbruch, unanschaulich, umständlich,… 

 
W [-], A [-],… 
                                      sofern als Fehler gewertet 
W √ , A √,… 
 

Dabei sind die Bereiche der inhaltlichen Leistung und der Darstellungsleistung zu 
unterscheiden. Die prozentuale Gewichtung der beiden Bereiche orientiert sich an der des 
Zentralabiturs. 

Jahrgangstufen Aufgabenspezifische 
Leistungen 

Darstellungsleistung 

EF/Q1/Q2 72% = 72 Punkte 28% = 28 Punkte 

Zur Darstellungsleistung gehören eine angemessene Stilebene, korrekte Orthographie und 
Interpunktion sowie Grammatik. In den Klausuren ist laut Fachkonferenzbeschluss der Aspekt 
der sprachlichen Richtigkeit im Rahmen der Punktwerte für Darstellungsleistung im Umfang 
von 10% der Gesamtpunktzahl erfasst.  

0 Punkte 1 – 5 Punkte 6 - 10 Punkte 
Es sind zahlreiche Verstöße gegen 
Rechtschreib- und 
Zeichensetzungsnormen sowie 
gegen Regeln der Grammatik 
vorhanden. 
Das Lesen und Verstehen des 
Textes werden beeinträchtigt. 
 

Es sind durchaus vereinzelt 
Rechtschreib- und 
Zeichensetzungsfehler sowie 
Verstöße gegen die Regeln der 
Grammatik feststellbar. 
Das Lesen und Verstehen des 
Textes werden jedoch kaum 
beeinträchtigt. 

Der gesamte Text ist nahezu frei 
von Verstößen gegen 
Rechtschreib- und 
Zeichensetzungsnormen sowie 
gegen Regeln der Grammatik. 
Das Lesen und Verstehen des 
Textes wird jedoch nicht 
berücksichtigt 

Damit sind laut Kernlehrplan weitere Abzüge für gehäufte Verstöße gegen die sprachliche 
Richtigkeit nicht zulässig. 

In der Regel begründen Randbemerkungen sowie Bewertungsbögen oder Kurzkommentare, 
die sich an die schriftliche Leistungskontrolle anschließen, die Note (siehe III.1. Allgemeines 
zur Leistungsbewertung im Fach Deutsch). 

Zur Gewichtung: Die Note „ausreichend“ ist erzielt, wenn annähernd die Hälfte der erwarteten 
Vorgaben erfüllt sind. Die Noten „sehr gut“ bis „ausreichend“ verteilen sich auf 100% bis ca. 
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45% der Leistungserwartungen, die Noten „mangelhaft“ und „ungenügend“ auf den Bereich 
von ca. 45% bis 0%.  

Bei einem Täuschungsversuch kann die Schülerin oder dem Schüler aufgegeben werden, den 
Leistungsnachweis zu wiederholen, können einzelne Leistungen, auf die sich der 
Täuschungsversuch bezieht, für ungenügend erklärt werden, kann bei einem umfangreichen 
Täuschungsversuch die gesamte Leistung für ungenügend erklärt werden. 

In der Qualifikationsphase wird nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine 
Facharbeit (siehe dazu Kapitel III Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 
Fragen) ersetzt. Die Verpflichtung zur Anfertigung einer Facharbeit entfällt bei Belegung eines 
Projektkurses (siehe dazu Kapitel III Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 
Fragen). 

 

II.3.3 Sonstige Leistungen im Unterricht 
Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Leistungen gehören laut Schulgesetz NRW „alle in 
Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und praktischen 
Leistungen“ (§ 15). Gemäß Kapitel 3 des Kernlehrplans sollen hierbei die Schülerinnen und 
Schüler „durch die Verwendung einer Vielzahl von unterschiedlichen Überprüfungsformen 
vielfältige Möglichkeiten“ erhalten, „ihre eigene Kompetenzentwicklung darzustellen und zu 
dokumentieren“ (vgl. Kernlehrplan). 
Bei allen Überprüfungsformen fließt die fachlich-inhaltliche Qualität in besonderem Maße in 
die Bewertung ein.  
Hier soll „kein abschließender Katalog festgesetzt“ (ebd.) werden, im Folgenden werden aber 
einige zentrale Bereiche aufgeführt: 

Beiträge im Unterrichtsgespräch, die in 
Unterrichtssituation oder in häuslicher Vorarbeit 
erarbeitet werden: 

● fachliche Qualität (Kenntnisse, Methoden, Begriffe) 
bezüglich Vielfalt und Komplexität der fachlichen 
Beiträge in den drei Anforderungsbereichen 

● Kontinuität und Intensität der Mitarbeit bzw. 
Zusammenarbeit 

● Bezug auf den Unterrichtszusammenhang 

● thematische Anbindung an vorausgehende 
Unterrichtsbeiträge, Verzicht auf Redundanzen 

● Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, 

● Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 

● gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen 

Lesetagebuch/ Portfolio: 

● fachliche bei Aufbereitung von Arbeitsblättern, 
Mitschriften, eigenen Texten ... 

● selbstständige Anlage 

● Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung 

● Originalität und Ideenreichtum 

● Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, 
Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 

● formale Gestaltung, Layout 

● Differenziertheit der Metareflexion 

Selbstständiges Arbeiten, (z.B. in Übungsphasen): 

● Aufgabenverständnis 

● Fehlerfreiheit 

● korrekte Lösung - Qualität 

● Überarbeitung 

schriftliche Übungen (ggf. benotet) zu begrenzten 
Aufgabe (begründete Stellungnahmen, Lösung einer 
begrenzten Aufgabe, Grammatik), zu fachlichen 
Methoden und inhaltlichen Aspekten aus dem 
Unterricht erwachsend (max. letzte 6 Stunden), max. 
30 Minuten: 

● fachliche Richtigkeit 

● Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, 
Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 

Referat: 
Verstehensleistung: 

● fachliche Kompetenz 

Mitarbeit in Gruppen: 
(zunehmende Progression in den Jgst.) 

● Kooperation in Planung, Arbeitsprozess und 
Ergebnis 
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● zunehmend eigenständige Auswahl und Zuordnung 
der Aspekte sowie selbstständige Beurteilung der 
Zusammenhänge 

Darstellungsleistung: 

● Gliederung, Strukturierung 

● Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, 
Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 

● Originalität und Ideenreichtum 

● adressatenbezogene Präsentation, angemessene 
Körpersprache 

● Visualisierung, Medieneinsatz 

● Selbstständigkeit in Planung, Organisation und 
Steuerung 

● Methoden- und Rollensicherheit 

● Arbeitsintensität 

● Teamfähigkeit 

● Präsentationskompetenz 

Protokolle: 
Klasse 7: Versuchsbeschreibung/ Verlaufsprotokoll 
ab Klasse 9: Ergebnisprotokoll etc. 

● sachliche Richtigkeit 

● Auswahl und Zuordnung von Aussagen zu 
Gegenständen und Verlauf 
 

Mitarbeit in Projekten: 
(zunehmende Progression in den Jgst.) 

● Selbstständigkeit in Planung, Organisation und 
Steuerung 

● Fachliche Qualität 

● Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, 

● Gliederung und zielorientierte Formulierung 

● formale Korrektheit 

● Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, 
Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 

        Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 

● Originalität und Ideenreichtum  

● Methodensicherheit 

● Arbeitsintensität 

● Teamfähigkeit 

● Präsentationskompetenz 

● Reflexionsfähigkeit 

Die mündlichen Leistungen in diesen Aufgabenschwerpunkten werden durch Beobachtung 
während des Schuljahres festgestellt. Dabei ist immer zwischen Lern- und Leistungssituation 
von der Deutschfachlehrkraft zu unterscheiden. 

Den zu erbringenden Leistungen ist gemeinsam, dass sie in der Regel einen längeren, 
zusammenhängenden Beitrag einer Schülerin oder eines Schülers bzw. einer Schülergruppe 
darstellen. Dieser kann je nach unterrichtlicher Funktion, nach Unterrichtsverlauf, 
Fragestellung oder Materialvorgabe einen unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad aufweisen. 
Eine Unterscheidung in eine Verstehensleistung und ein vor allem sprachlich repräsentierte 
Darstellung ist für die Bewertung dieser Leistungen hilfreich und notwendig. 

II.3.4 Ergebnisse der zentralen Klausur in der EF 
„Zentrale Lernstanderhebungen überprüfen, inwieweit die in den Kernlehrplänen enthaltenen 
Kompetenzerwartungen von den Schülerinnen und Schülern erreicht werden. Da sich die 
Anforderungen der Lernstanderhebungen nicht nur auf den vorhergehenden Unterricht 
beziehen, werden diese ergänzend zu den Beurteilungsbereichen „Schriftliche Arbeiten“ und 
„Sonstige Leistungen im Unterricht“ bei der Leistungsbewertung herangezogen. Für die 
Berücksichtigung von Lernstanderhebungen gilt Nr. 3 des Runderlasses „Zentrale 
Lernstanderhebung (Vergleichsarbeiten)“ BASS 12-32 Nr.4.  
Das Verfahren zur Berücksichtigung der Lernstanderhebungsergebnisse bei der 
Leistungsbewertung muss dabei der Tatsache Rechnung tragen, dass die 
Lernstanderhebungen in erster Linie der Standortbestimmung von Klassen und Schulen im 
Hinblick auf die Kompetenzentwicklung von Lerngruppen dienen. Des Weiteren nimmt sie 
Einfluss auf die weitere Unterrichtsentwicklung. Aufgrund der damit verbundenen 
Orientierung dieses Leistungstests an schul- und bildungsgangübergreifenden Kriterien sowie 
des ohne Kenntnis des konkret vorangegangenen Unterrichts erstellten Testinstruments muss 
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die entsprechende Nutzung im Rahmen der Leistungsbewertung nach den genannten 
Vorgaben erfolgen. Eine unreflektierte unmittelbare Ableitung von Noten aus 
Testpunktwerten oder erreichten Kompetenzniveaus ist deshalb nicht sachgerecht.  
Aus den zuvor genannten Gründen orientiert sich die Bewertung des individuellen 
Schülerergebnisses bei den Lernstanderhebungen an den bisher erbrachten Leistungen des 
einzelnen Schülers bzw. der Schülerin, der Bewertung der Aufgabenschwierigkeiten vor dem 
Hintergrund des erteilten Unterrichts sowie den von dem Kurs insgesamt bei den 
Lernstanderhebungen erzielten Ergebnissen.“ 

© 2011 MSW des Landes Nordrhein-Westfalen - Letzte Änderung: 31.03.2011 
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/kernlehrplaene-sek-i/gymnasium-g8/deutsch-g8/ 
kernlehrplan-deutsch/leistungsbewertung/leistungsbewertung.html 
 
 
 

II.3.5 Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 
Im Fach Deutsch erhaltend die Schülerinnen und Schüler ihre Leistungsrückmeldung in 
mündlicher und in schriftlicher Form. 
Zu jeder Zeit können sie in der Sekundarstufe II eine Rückmeldung bezüglich ihrer Leistungen 
erfragen, in der Regel erfolgt dies gegen Ende des Quartals. Bei Referaten oder der 
Anfertigung von Portfolios im Bereich der Sonstigen Mitarbeit erhalten sie eine zeitnahe 
Leistungsrückmeldung. 
Das ausgefüllte Bewertungsraster bei Klassenarbeiten wird durch mündliche oder schriftliche 
Hinweise zur individuellen Weiterarbeit ergänzt und dient somit als Grundlage für die 
individuelle Lernberatung. 
Des Weiteren erfolgt in Bezug auf die Sonstige Mitarbeit eine Leistungsrückmeldung in einem 
kurzen individuellen Gespräch, in dem Stärken und Schwächen aufgezeigt werden. 
Eine grundsätzliche Möglichkeit zur Lernberatung besteht an den Elternsprechtagen sowie in 
den Sprechstunden der Deutschlehrerinnen und -lehrer. 
 

II.4 Lehr- Lernmittel 
Aus dem Lesebuch TTS (Cornelsen) sollen in der Jahrgangsstufe EF die Einleitungskapitel 
bearbeitet werden (Teil A, D). 
Die Wahl des zu lesenden Dramas geschieht in Absprache der unterrichtenden Kolleginnen 
und Kollegen sowie in Orientierung des Spielplans der erreichbaren Theater. Ein 
Theaterbesuch sollte entsprechend realisiert werden. 
In der Q1/Q2 sollen aus dem Lesebuch TTS (Cornelsen) insbesondere die Teile B, C, D 
bearbeitet werden. 
Die Wahl der zu lesenden Literatur richtet sich nach den Vorgaben des Zentralabiturs NRW 
(vgl. Standardsicherung NRW) und erfolgt des Weiteren in Absprache unter den 
unterrichtenden Kolleginnen und Kollegen. Im Zusammenhang der Lektüre sollte ein weiterer 
Theaterbesuch oder Kinobesuch realisiert werden. 
 
 
  

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/kernlehrplaene-sek-i/gymnasium-g8/deutsch-g8/
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III Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

III.1 Förderkonzept Vertiefungskurs in der Einführungsphase 

Vertiefungskurse stellen ein Angebot der individuellen Förderung im Kernfachbereich der 
gymnasialen Oberstufe dar. Sie werden bei Lerndefiziten sowohl für Schülerinnen und Schüler 
aus der Sekundarstufe I als auch für Schülerinnen und Schüler, welche von anderen 
Schulformen aufgenommen werden, angeboten. Im Fach Deutsch finden in der 
Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe jeweils zweistündige Halbjahreskurse statt. 
Dabei ist eine thematische Nähe zum laufenden Kursunterricht möglich, aber nicht zwingend 
notwendig. Das Hauptziel liegt in der systematischen Aufarbeitung von Defiziten in den für 
den Oberstufenunterricht unerlässlichen Kernkompetenzen. Dementsprechend werden als 
Teilnehmer Schülerinnen und Schüler ausgewählt, die in der 9. Klasse schwache Leistungen im 
Fach Deutsch aufweisen. An die Stelle von Noten treten klassifizierende Bemerkungen 
(teilgenommen – mit besonderem Erfolg teilgenommen). 
Die Organisation des Vertiefungskurses stellt sich folgendermaßen dar: 
Der Kurs beginnt mit einer Diagnosephase; neben der Selbsteinschätzung der Schüler werden 
die Ergebnisse von kurzen Tests zur Schwerpunktfindung bei den Förderinhalten 
berücksichtigt. Das Training der methodischen Fähigkeiten, aber auch Übungen im Bereich der 
Sprachrichtigkeit sowie der Fähigkeit zur mündlichen und schriftlichen Darstellung bilden die 
Schwerpunkte der Arbeit. 
Gemäß dem Ziel der individuellen Förderung gibt es keine festgelegte Abfolge der 
Inhaltseinheiten, sondern es wird gemeinsam mit den Schülern eine Arbeitsreihenfolge 
festgelegt. Dabei sollen die Grundlagen der Erarbeitung von literarischen Texten der 
verschiedenen Gattungen (Epik, Lyrik, Drama) sowie von Sachtexten wiederholt und geübt 
werden. Die Kenntnisse des dazu erforderlichen Fachvokabulars werden gefestigt und 
ergänzt. Begleitend oder schwerpunktmäßig treten die Festigung von Kenntnissen im Bereich 
von Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung hinzu, ebenso Übungen zur mündlichen 
und schriftlichen Darstellung. 
Geeignete Text- und Übungsblätter werden den Schülern ausgehändigt, die Anschaffung eines 
Arbeitsheftes (z.B. Klett, deutsch.kompetent Vertiefungskurs) kann überdacht werden, wenn 
einige Erfahrungen mit den Vertiefungskursen vorliegen. Ergänzend kann das eingeführte 
Lesebuch (TTS, Neue Ausgabe) verwendet werden. 
Eine Evaluation erfolgt in der folgenden Art und Weise: 
Schülerinnen und Schüler können in Beratungsgesprächen mit der Lehrkraft ihre Fortschritte 
diskutieren oder auch den Fortbestand der Defizite problematisieren. Ein Verlassen des 
Vertiefungskurses nach dem 1. Halbjahr ist möglich, wenn eine deutliche Verbesserung der 
Leistungen erreicht werden konnte. 

III.2 Facharbeiten 
Die Fachgruppe Deutsch sieht sich in der Verantwortung für die Vorbereitung und Begleitung 
von Facharbeiten (im Umfang von 12 bis 15 Seiten), bei denen Schülerinnen und Schüler in 
besonderer Weise Gelegenheit erhalten, selbstständiges Arbeiten, vertiefte Durchdringung 
einer komplexeren, allerdings hinreichend eingegrenzten Problemstellung und 
wissenschaftsorientiertes Schreiben zu üben. Die Facharbeit ersetzt am Antonianum die 
zweite Klausur im zweiten Halbjahr der Q1 in einem schriftlichen Fach. Für Schülerinnen und 
Schüler, die einen Projektkurs belegen, entfällt die Notwendigkeit der Abfassung einer 
Facharbeit. 
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Bei der Anfertigung von Facharbeiten lernen Schülerinnen und Schüler insbesondere 
• Themen zu suchen, einzugrenzen und zu strukturieren 
• ein komplexes Arbeits- und Darstellungsvorhaben zu planen und unter Beachtung der 

formalen und terminlichen Vorgaben zu realisieren 
• Methoden und Techniken der Informationsbeschaffung zeitökonomisch, gegenstands- 

und problemorientiert einzusetzen 
• Informationen und Materialien (auch unter Nutzung digitaler Informationsmedien) 

ziel- und sachangemessenen zu strukturieren und auszuwerten 
• bei der Überprüfung unterschiedlicher Lösungsmöglichkeiten sowie bei der 

Darstellung von Arbeitsergebnissen zielstrebig zu arbeiten 
• zu einer sprachlich angemessenen schriftlichen Darstellung zu gelangen 
• Überarbeitungen vorzunehmen und Überarbeitungsprozesse auszuhalten 
• die wissenschaftlichen Darstellungskonventionen (z.B. Zitation und Literaturangaben) 

zu beherrschen. 

Als Ansatzpunkte einer individualisierten Lern- und Schreibberatung finden drei verbindliche 
Planungs- bzw. Beratungsgespräche zwischen dem bzw. der Bearbeiterin und der die 
Facharbeit betreuenden Fachlehrkraft statt, die sich an einem verbindlichen Zeitplan 
orientieren und die Schülerinnen und Schüler im Bearbeitungsprozess unterstützen und 
begleiten. 
Die schriftliche Begutachtung und Bewertung von Facharbeiten folgt einem in der 
Fachkonferenz abgestimmten Bewertungsraster. 
Auf der Webseite der Schule wird als Hilfestellung eine Handreichung zur Facharbeit 
veröffentlicht. 

III.3 Projektkurs „Sportjournalismus“ 
Für talentierte und begabte Schüler wird zudem der Projektkurs „Sportjournalismus“ 
angeboten, der den Fachbereichen Deutsch und Sport zuzuordnen ist. 
Am Ende der Projektkurse wird eine Jahresnote erteilt, die sich zu gleichen Teilen aus der 
Abschlussnote der beiden Halbjahresleistungen im Bereich „Sonstige Mitarbeit“ und einer 
weitgehend eigenständigen Dokumentation, die in Umfang und Anforderungen den 
Ergebnissen zweier Schulhalbjahre entspricht, zusammensetzt. Bei Arbeiten, an denen 
mehrere Schülerinnen und Schüler beteiligt sind, muss die individuelle Schülerleistung 
erkennbar sein. 

III.4 Nutzung außerschulischer Lernorte 
Der Deutschunterricht am Antonianum beschränkt sich nicht nur auf den Klassenraum. Es ist 
uns ein ganz besonderes Anliegen, eben diesen Klassenraum auch einmal verlassen und 
andere Lernorte aufsuchen zu können. Dazu zählt der Unterricht im Computerraum ebenso 
wie die szenische Erarbeitung eines Bühnenstücks in der Aula oder auch regelmäßige Besuche 
von Theaterveranstaltungen in der Umgebung, welche im Unterricht intensiv vor- und 
nachbereitet werden. 
Die Weimar-Studienfahrt hat sich am Antonianum zu einer bei Schülern und Lehrern sehr 
beliebten Tradition entwickelt. So unternehmen die Deutsch-Leistungskurse in der 
Jahrgangsstufe Q2 eine zweitägige Exkursion, um auf den Spuren Goethes und Schillers durch 
Weimar zu wandeln: Auf dem Programm stehen natürlich Besuche des Goethe- und des 
Schiller-Hauses, Besuche von Theaterveranstaltungen und auch ein Tagesausflug nach 
Eisenach zum Luther-Museum. 

http://antonianum.de/index.php?Itemid=417
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III.5 Wettbewerbe zur weiteren individuellen Förderung 
Zur Teilnahme an verschiedenen Wettbewerben, z.B. Essaywettbewerb, werden 
insbesondere die Schülerinnen und Schüler der Leistungskurse motiviert.



IV Qualitätssicherung und Evaluation 
Um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische 
Handlungskompetenzen zu vertiefen, wird die Teilnahme an Fortbildungen im Fach Deutsch 
allen das Fach Deutsch unterrichtenden Lehrpersonen in regelmäßigen Abständen ermöglicht. 
Des Weiteren berichten sie in der Fachkonferenz über die gewonnenen Erkenntnisse und 
bringen sie ggf. in die gemeinsame Arbeit der Fachschaft Deutsch ein. 
 
Übersicht über regelmäßige Beiträge und Beteiligungen Qualitätssicherung 

Was? Wer? Wann? 
Absprachen und Besprechungen unter den parallel 
in den Jahrgangsstufen unterrichtenden 
Kolleginnen und Kollegen - Auswertung des 
Lernfortschritts und Absprachen über die 
Vorgehensweisen und Inhalte und Klausuren 

Lehrkräfte innerhalb der 
Jahrgangteams 

Zu Beginn des 
Schuljahres, bei 
Bedarf 

Vorstellung und Auswertung der Aufgaben und 
Ergebnisse der Vergleichsarbeiten in der 8 (Vera 8), 
der Zentralen Prüfung in der EF, der mündlichen 
und schriftlichen Abiturergebnisse 

Lehrperson aus der 8 und der EF, 
sowie Fachvorsitz Deutsch für 
Abitur 

In der 
Fachkonferenz 

Schulinterne Fortbildung, z.B. Lese-Rechtschreib-
Schwäche (Rechtliches, Diagnose, Umgang); 

 

Gesamte Fachgruppe Einmal pro 
Schuljahr, oder 
Freiwillig im 
Rahmen von 
LeS-30 

Fachtagungen / Implementationsveranstaltungen Fachkonferenzvorsitz sowie der 
Stellvertreter 

Bei Bedarf 

 



Sekundarstufe II: Schulinterner Lehrplan für das Fach Deutsch 

70 
 

V Literaturverzeichnis 
- https://de.wikipedia.org/wiki/Geseke (15.5.2016, 14:00 Uhr.) 
- http://www.schulentwicklung.nrw.de/lernstand8/upload/download/mat_2011/WEB

_Beschreibung_der_Standorttypen.pdf (10.5.2016) 
- Schulprogramm des Gymnasium Antonianum in Geseke 
- Kernlehrpläne Deutsch Sekundarstufe II 
- Schurf, Bernd; Wagener, Andrea: Texte, Themen und Strukturen. Deutschbuch für die 

Oberstufe. Berlin: Cornelsen Schulverlag 2014.  
- Jansen und Pütz: Abi-Box Deutsch: Aufbruch in die Moderne. Hannover: 

Brinkmann/Meyhöfer 2015. 
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Geseke
http://www.schulentwicklung.nrw.de/lernstand8/upload/download/mat_2011/WEB_Beschreibung_der_Standorttypen.pdf
http://www.schulentwicklung.nrw.de/lernstand8/upload/download/mat_2011/WEB_Beschreibung_der_Standorttypen.pdf

